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Poštnina plačana v gotovini. P f  C I S  E l i  f l  1 * 5 0

M l i r i b o r e r  H e l i u m

Norwegische Anklage
und Deutschl

E ine aufsetzrnerregende E r k lä r u n g  d e s  n o rw eg isch en  V a r la m e n ts p r ä s iö e n te n  H a m b r o  —  E n g la n d  b esch u lb ig t N o r w e g e n
der O berfläch lichkeit in  der „ A llm a r k " -A f fä r e

L o n d o n ,  19. Feber. (A vala). R e u -  tenangehörigen neuerdings bestä fgt sei. 
r Weidet: D.'e königl. -britische Regie- Des gleichen Vorgehens hätten sich briti- 

«S hat der Regierung Norwegens fol- sehe Matrosen auch gegen die Beman. 
|  r‘de Mitteilung zugehen lassen: Im Zu- nung des versenkten deutschen Damp- 
ammenhange mit der Art, in der die nor- fers »Wakama« schuldig gemacht. 

J o c h e n  Behörden mit dem Dampfer ( „ , „ . . .  . . .
f i t m a r k «  während reines Aufenthal-1 °  s '  o, 19. Feber (Avala.) DNB be- 

in den Territorialgewässern umgegan- richtef  ^  Kapitän des Dampfers »A 11- 
J *  waren, ist folgendes fcstzustellen! Es J"3 rk<< <l7 ’.°°° Tonnen> ^  e;nf  Fr" 
L  allgemein bflcannt, daß das Schiff 'däru" g ,ab> m d e r a - š e5af  WV> daß 
a u  als Hilfsschiff an den Piraten- dle ^ tisch en  Matrosen in dem Moment 
^  des Panzerschiffes »Admiral Graf des Enterns se.tens des Zerstörers »Cos. 
>  Spee« teilgenommen hat. Wir waren sack« auf die unbewaffneten deutschen 
« « B esitze  von Angaben, die auch von Handelsm atrosen s.ch in toller Wut ge­
f ä c h e n  Staatsangehörigen bestätigt st.u[ f  hätten\  Vo« , de0utsucherf Se'te sei

.  .  .  .  ^  ö  n i r n f  P i t i  fr 'n -nc i& r  a h n r p - f o l t e r t  x x rnv

A c h t  T o te  a n  B o r d  d e s  deutschen G ch  ffeö

Wurden, welche vom »Admiral Graf von 
Pöe« wie nachträglich von der »Altmark«

nicht ein einziger Schuß abgefeuert w or­
den. 'D ie britischen M atrosen plünderten,’it v “ ‘ivuuc^utH  vuii uci »rtiun«ri\\x . ,. - , , . p. A, . ,

«bernommen worden w aren, d aß  300 bis a “ch d:e Kabinen. Den am Oberdeck mit 
*00 britische S taatsangehörige an Bord erhobenen Handen stehenden M atrosen 
J *  Dampfers »Altmark« unter unerträg- seie" d ’e T ^ c h e n  ausgeleert worden. Ein 
«chen Verhältnissen lebten. Man w ar Ä cher M atrose habe auch versucht, 
*«<* fest überzeugt, d aß  die »A ltm ark«, cl' e K apitänskajhte zu plündern.
_ ’ Offenr.ivwaffen arm iert w ar. Das alles j O s l o , .  19. Feber. (Aaval.) R e u t e r  
l a t  C,er norwegischen Regierung be- meldet: Parlam entspräsident H a m b r o ,  
> nnt gewesen sein. Die norwegischen der gleichzeitig auch Obmann des Aus- 

p - ‘"?rtien hätten daher nach Ansicht der w ärtigen Ausschusses der norwegischen 
Büschen Regierung d as  deutsche Schiff j 
'■ der Ankunft in Bergen auf das genau- |

I , e untersuchen wollen, bevor die W eiter 
“ «rt in den norwegischen Territorialge- 
^  f ern gesta tte t wurde. Die britische 
j) Sierung wird dankbar sein für genaue 
vo • dar“her. w ie d ’ese U ntersuchung 
r r S!°h gegangen w ar und welche T at- 
• l' 1-n hiebei festgestellt wurden. Die Be- 

die d ’e britische Regierung erhielt,
^ e’sen, d aß  die U ntersuchung sehr j B eograd , 19. F eb er. (Avala) D e r De- 

einv, F'cbl'ch gewesen ist, da man keinen m o k ra te n fü h re r  L ju b a  D a v i d o v i č  
$Q " ven Gefangenen gefunden hatte. In- is t h e u te  u m  $.30 U h r  im  A lle r von  77 
ist £ der englischen Regierung bekannt J a h re n  g esto rb en  

' hat es den Anschein, d aß  die norw e- 
mschi -

Kammer ist, gab im Zusammenhang mit 
dem »Altmark«-Zwischenfall folgende Er­
klärung ab: »Die Aktion der britischen 
Seestreitkräfte im Falle des Dampfers 
»Altmark« stellt die flagranteste Territo­
rialverletzung dar, die einem neutralen 
Staate in diesem Kriege zugestoßen ist. 
Wir Norweger können diesen ungewöhn­
lichen und willkürlichen Akt der Verlet­
zung der souveränen Rechte eines kleinen 
Staates, der sowohl gefühlsmäßig als 
auch traditionsgemäß der beste Freund 
Englands ist, nicht verstehen. Der Mo­
ment, der für d'ese Territorialverletzung 
und diesen Gewaltakt gewählt wurde, ist 
sehr charakteristisch. Wir befinden uns 
vor dem Abschluß eines Handelsvertrages 
mit Großbritannien. Nach dieser frechen 
Verletzung norwegischen Territoriums 
s'nd Handeis- und Schiffahrtsverhandiun- 
gen zwischen beiden Ländern schwer 
möglich.«

Hambro erklärte ferner, er werde von 
Außenminister Prof. Kt>h t verlangen, 
daß sich die Oslo-Staatengruppe bezüg­
lich ihres Verfahrens gegen derartige Me

Ljuba Davidovič

» che Regierung ihren Neutralifätsver 
jci'tungen nicht nachgekommen Ist. Es L ju b a  D avidovie  w u rd e  in  V iaška

7«ebt sich die Frage, was die norwegi- u n w e it B eo g rad  geb o ren , s tu d ie r te  
^ ' ,en Behörden getan hätten, wenn sie « ach  A bso lv ierung  des G ym nasium s 

englischen Gefangenen auf der »AU- N a tu rw isse n sc h a ft u n d  M ath em atik  an 
«ark« ausfindig gemacht hätten. Wären d e r  B eo g rad e r U n iv e rs itä t u n d  w id- 
6 w Freiheit gesetzt worden? Hätte man n ie te  s ich  z u n ä c h s t dem  M iltclscliu l-

7  b’r die Dauer der Durchsicht zurück 
SeN ten?
v Regierung Großbritanniens ist da 
‘'- F  d e »  a  - _________ i i ____

le lirfac lie . Als G y m n a s ia lle h re r  v e rö f­
fen tlich te  e r  e ine  in  se rb isc h e n  w issen-

_  _________ _ __ sc h a ftlic h e u  K re isen  viel b em e rk te  S tü-
der Ansicht,"im vollen Rechte zu sein, die  ü b e r  d. L eb en  d e r  A m eisen. (Dies 

\v!n” s’e Fe""et1 die Inaktivität der nor- tru g  ih m  s p ä te r  in  d e r  P o litik  den  
8e t 3chen Behörden p ro te s tie r t W ie fest B einam en  „M rav ', d ie  A m eise, ein), 
^stellt werden konnte, wurden 300 b r i- , In  das p o litisch e  L eb en  t r a t  D avido- 

le S taatsangehörige Wochen und Mo- vic e rs t zu B eginn d ieses J a h rh u n d e r ts  
ßlf !anS konfintert gehalten. Wären die u n d  sch loss s ich  n a c h  d e r  Spaltung  
-  .««Senen nach Deutschland in Kriegs- d e r  S e rb isch en  ra d ik a le n  P a r te i  (1901) 
L !anSenenlager gebracht worden, so d e re n  ex trem em  F lügel, d en  seb stän - 

w Norwegens Regierung d’e Verant- d igen  R ad ik a len , an. 1905 zum  Abge- 
rtung für jj,r Schicksal übe nehmen o rd n e te n  des B ez irk s V ran je  gew ählt, 

T. 8sen- Die Anwürfe gegen die »Alt- ' w u rd e  e r  im  h o m o g en en  K ab in e tt L ju - 
Waren solcher Natur, d aß  d!e Re- ba S to janov ič  (1905—1906) U n tc rr ic h ts -  

t!;e i O roßbritann’ens e’n Recht besaß, m in is te r. S e ith e r  in B eo g rad  w ieder- 
‘ Internierung der »Altmark« in en erg i- , h o lt zum  A bg eo rd n e ten  g ew äh lt, w a r
j^ni Tone zu fordern. ) D avidovie 1913-14 B ü rg e rm e is te r  d e r

flet r ' i n > 19. Feber. (Avala.) DNB mcl se rb isc h e n  H a u p ts ta d t u n d  im  K on- 
de Die deutschen zuständigen Behör- ' z e n lra lio n sk a b in e tt P ašid  1914-17 U n- 
An« rlLabe« im Zusammenhang mit dem te rr ich fsm in is tc r . N ach  dem  K riege

• sack
r̂lff des englischen Zerstörers »Cos- w u rd e  e r  zum  F ü h re r  d e r  h eu  gegrün- 

das'paU* d “n Damp!er » A l t m a r k «  an d e le n  D em o k ra tisch en  P a r te i  gew ählt. 
- crsonal der deutschen Handelsma. d ie  au s  d en  serb"sehen  se lbständ igenfine

, Einen Appell gerichtet, in welchem  
Sc;.;' e «Sehender Schilderung des Zwi. 
RcÜ^f.1,68 ^cstgestellf wird, daß engli-

R ad ik a len , F o r ts c h r i t t le rn  und  L ib e ­
ra le n  sow ie d e r  se rb isch -k ro a tisch en  
K oalition  geb ild e t w u rd e . D avidovie—  ....

letzt d*c «vrxvegischs N eutralität v«: S ü b e rn a h m  zum  e rs te n  M ale d as  Mini- 
tra»6 WOfden sei. Engländer hätten in neu j  s te rp ra s id iu m  in einem  au s  D cm okfa- 

,OLwässern auf u n b -v /a ffn ete  deut- | len  u n d  S o z ia ld em o k ra ten  gebildeten  
S eers 'j 7 0san geschossen, wodurch die ! K ab inett, d as  am  16. A ugust 1919 das 

erm entaliiät der britischen F lot. K o n z e n tra tio n sk a b in e tt S to jan  P ro  tič

a b lö ste  u n d  bis 20. M ärz  1920 im  A m ­
te blieb.

D ie h a r tn ä c k ig e  O pp o sitio n  d. K ro a ­
ten  gegen d ie  zen tra lis tisc h e  V erfas­
sung  v e ra n la ss te  D avidovie  im  H erbst 
1922 in  p e rsö n lic h e  B eziehungen  zu 
d en  k ro a tisc h e n  P o litik e rn  zu tre ten . 
E in e  V erstän d ig u n g  m it R ad ič  gelang 
D avidovie a lle rd in g s e rs t  im  F r ü h ja h r  
1924. In  d ie se r  Zeit t re n n te  sich  P ri-  
bičevič von  ih m  u n d  von  d en  D em o­
k ra te n  u n d  e rr ic h te te  d ie  Selbständ ige  
D em o k ra tisch e  P a rte i. D av idov ič  ge­
lang  es d am als , d ie  K ro a te n  z u r  Auf-

thoden der Seekriegführung, die im gan­
zen Lande größte Erbitterung hervorrie­
fen, zu einigen hätte. Gleichzeitig müßte 
die Oslo-Staat2ngruppe auch gegen die 
Verletzung des internationalen Rechtes 
von seiten Deutschlands protestieren. 
»Diese Forderung«, sagte Hambro, »woll 
te ich in der Dienstagsitzung in Form ei­
ner Anfrage dem Außenminister unter­
breiten. Ich bin jedoch genötigt, diese An 
frage aufzuschieben, da die ganze Ange­
legenheit sehr ernst ist, viel ernster als al­
les, w as uns in diesem Kriege zugestoßen 
ist.«

Os l o ,  19. Feber. (A vala). R e u t e r  
berichtet: Der deutsche Dampfer » A l t ­
m a r k «  wird im Jössing-Fjord von nor­
wegischen M atrosen bew acht. Es scheint, 
daß das Schiff infolge des Auflaufens am 
Bug beschädigt wurde. Auch ein Propel­
ler ist gebrochen. Nach den bisherigen Er 
mittlungen sind sieben M atrosen der »Alt 
mark« getötet worden, der achte starb  an 
den Folgen der Verletzungen im Spital in 
Christiansund.

gäbe d e r  p a r la m e n ta ris c h e n  A bstinenz 
zu  bew egen. Im  J u li  1924 t r a t  D av id o ­
vič zum  zw eiten  M ale a n  d ie  Spitze 
des K ab in e tts . B ev o r es  ih m  a b e r  ge­
lungen  w ar, e in e  endgü ltige  V e rs tä n ­
d igung  m it d en  K ro a te n  h e rb e iz u fü h ­
ren , m u ss te  e r  im  N o v em b er 1924 zu ­
rü c k tre te n . In  d en  le tz ten  J a h re n  bis 
z u r  B ildung  des K ab in e tts  P e te r  Živ­
ko vič am  6. J ä n n e r  1929 w a r  D av ido ­
vič a ls  F ü h r e r  d e r  D em o k ra tisch en  
P a rte i b em ü h t, se ine  P a r te i  a u sz u b a u ­
en  u n d  zu festigen. Als G egenspieler 
in n e rh a lb  d e r  P a r te i  s ta n d  D avidovie 
v o r a llem  d e r  se inerze itige  A ussenm i- 
n is te r  V oja  M arinkov ič  gegenüber. In  
d iesem  R ingen  w a r  ih m  n ic h t im m er 
d e r  E rfo lg  b esch ieden . D av idov ič  ge­
noss g rosso  P o p u la r itä t , d och  w u rd e  
ihm  v ie lfach  e in e  in  en tsch e id en d en  
A ugenb licken  sc h w a n k e n d e  H a ltu n g  
zum  V o rw u rf gem ach t.

Kampfpause in Finnland
S c h w e d i s c h - f i n n i s c h e  G r e n 

z e, 19. Feber. (Avala.) H a  v a s  meldet: 
Die sow jetrussischen Infanterieangriffe 
sind im Verlaufe des gestrigen T ages ein 
gestellt worden. Artilleriefeuer w ar nur 
im Frontabschnitt Suvanta und Paipala 
vernehm bar. In finnischen Militärkreisen 
herrscht die Annahme vor, daß  man es 
mit der Pause vor einer neuen Offensive 
zu tun habe, die ebenso energisch sein

würde wie die bisherige. Die Sow jettrup­
pen sind offenkundig mit der Befesti­
gung der eroberten Linien beschäftigt. 
Die Finnen vernichteten vor dem Rückzug 
ihre aufgelassenen Positionen und legten 
Hunderte von Minen, die den Sowjettrup 
pen große Verluste zufügten. In den letz­
ten drei Tagen sollen mehr als 4900 Rus­
sen gefallen sein.

N ufsisch-M rkischer Grerrz- 
z w isc h m la ll?

I s t a n b u l ,  19. Feber. (A vala) S t e ­
f a n i  meldet: In Istanbul zirkulieren be­
harrliche Gerüchte darüber, daß  ein Ba­
taillon sow jetrussischer Infanterie die 
russisch-türkische Grenze am Kaukasus 
überschritten habe. Die türkischen Behör­
den haben nach Entwaffnung des russi­
schen Bataillons die Sowjetbehörden auf­
gefordert, die W affen zu übernehmen. Die 
Sowjetbehörden schickten, wie es weiter

heißt, eine K avallerieeskadron auf das 
türkische Gebiet. Auch dieser Verband 
weigerte sich, nach Rußland zurückzu­
kehren und will in der Türkei verbleiben.

Z ü r i c h ,  19. Feber. Devisen: Beograd 
10, Paris 10.01, London 17.6625, Newyork 
446, Brüssel 75.02, M ailand 22.52, Am­
sterdam  236.30, Berlin 178.75, Stockholm 
105.20. Oslo 101.33, Kopenhagen 86.1250, 
P rag  5.50, Sofia 3.30, Budapest 79.50, 
Athen 3.55, Bukarest 3.35, Helsinki 750, 
Buenos Aires 104.25.
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Der Zwischenfall im Zöfsing-Fjorö
B ritisch er  A ersidrer b r in g t in  d ie  n o rw eg isch en  G e w ä sse r  ein  u n d  befreit 3 0 0  englische M a ­
irosen berfen lier H a n d r issc h  ffe /  S c h a r fe r  d m d ch er  V ro te /t in  O ö w  /  N o r w e g is c h e r  V r o .e ,  

in  L o n d o n  /  D e r  S ta n d p u n k t  D e u .s c h ta n d s , E n g ia n o s  u n d  N o r w e g e n s
L o n d o n ,  19. Feber. W ie R e u t e r  

berichtet, wurde der deutsche Fracht­
dampfer »A 1 t m a  r  k« in der Nähe der 
norwegischen Küste durch den Zerstörer 
»C o s s a c k« aufgebracht, wobei 300 
Matrosen verschiedener englischer Damp 
fer, die von dem genannten Dampfer als 
Gefangene m itgeführt wurden, befreit 
worden sind. Die »Altmark« w ar, wie 
Reuter betont, mit Kanonen ausgerüstet 
und diente dem bei M ontevideo versenk­
ten Panzerschiff »Admiral Graf von Spee« 
als Versorgungsschiff.

W ie in dem Bericht der britischen Ad­
m iralität dargestellt wird, ist die »Alt­
mark« bereits am 15. d. an der norw egi­
schen Küste entdeckt worden. D er D am p­
fer w urde von britischen Einheiten beob­
achtet. Als die »Altmark« in den Jössing- 
Fjord einbiegen wollte, erhielt der Zer­
störer »C o s  s  a c k« von der britischen 
Adm iralität den Befehl, in die norw egi­
schen T erritorialgew ässer einzudringen 
und die an Bord befindlichen Engländer 
zu befreien. In diesem Augenblick tauch­
ten zwei norwegische Torpedoboote auf. 
D er Komm andant des »Cossack« schlug 
den Norwegern vor, sie mögen an die 
Spitze der Verfolgungsschiffe treten, da­
mit die »Altmark« in norw egischer Be­
gleitung nach Bergen gebracht werde, 
wo die Untersuchung im Sinne der inter­
nationalen seerechtlichen Bestimmungen 
vor sich gehen würde. Diese Forderung 
der Briten wurde durch die Norweger ab ­
gelehnt.

Der norwegische Kommandant erklärte 
den Eng'ändern, er wisse nichts davon, 
daß das deutsche Schiff bew affnet w äre 
und daß  es englische Gefangene an Bore 
hätte, denn die »Altmark« sei tagszuvor 
in Bergen an.ersucht worden. Der Zer 
störer »Cossack« und noch ein englisches 
Kriegsschiff zogen sich daraufhin aus den 
norwegischen Gewässern zurück. Inzwi­
schen eriiie't der Zerstörer »Cossack« 
durch Funkspruch neue Anweisungen der 
Admiralität und begab sich neuerdings m 
die Dreimeilenzone. Die beiden norw egi­
schen Torpedoboote lehnten es ab, an 
der kommenden Intervention teilzuneh­
men. Als d e »Altmark« das Näherkor,i- 
men des »Cossack« bem erkte, versuch 'e 
sie, ihn zu versenken, w as ihr aber nicht 
gelang, da der »Cossack« zu rasch wa* 
Und sofort enterte. Es kam hiebei zu «->. 
nem kurzen Nahkam pf zwischen den Eng 
ländern und Deutschen, wobei vier Deut­
sche und ein Engländer getötet und fünf 
D eutsche verletzt wurden. Ein Teil der 
deutschen Bem annung flüchtete auf nor­
w egisches Gebiet, die übrige M annschaft 
ergab sich. 55 an Bord der »Altmark« ge 
fangene englische Offiziere und 220 Han- 
öe’sm atrosen wurden an Bord des »Cos­
sack« und anderer englischer Flottenein­
heiten gebracht. Die deutsche Beman­
nung ließ die »Altmark« vorher auf ein 
Riff auffahren, auf dem das Schiff jetzt 
sitzt.

O s l o ,  19. Feber. Die deutsche Regie, 
rung hat in Angelegenheit des schweren 
Zwischenfalles im Jössing-Fjord bei der 
norwegischen Regierung einen scharfen 
Protest unterbreitet. In der Note w ird da 
gegen protestiert, daß  die norwewgische 
Regierung es unterlassen habe, dem deut­
schen Dampfer Schutz zu gew ähren und 
den Angriff englischer Schiffe zugelassen 
zu haben. Die deutsche Regierung fordert 
daher die W iederherstellung des sta tu s 
quo, d. i. die Rückkehr der englischen 
Gefangenen an Bord des deutschen Damp 
fers sowie die Reparation des zugefügten 
Schadens und die Zahlung von Entschä­
digungssummen für die Angehörigen der 
getöteten und verwundeten M atrosen. 
Die Summen wird die deutsche Regierung 
nachträglich best'm m en.

Die deutsche Note m acht die norwegi­
sche Regierung darauf aufmerksam, daß  
durch diesen Zwischenfall eine überaus 
ernste Lage heraufbeschworen worden 
sei. D eutschland w erde für den Fall, daß 
es auf die gestellten Forderungen keine 
befriedigende Erfü’lung geben sollte, die 
w eittragendsten Konsequenzen aus die­
sem Fal'e ziehen.

L o n d o n ,  19. Feber. Die norweersche 
R ezieruns hat bei der britischen Regie­

rung einen scharfen P ro test im Zusam ­
menhänge mit der »Altmark«-Affäre un­
terbreitet. In der norwegischen Note wird 
die Auslieferung der englischen Gefange­
nen und die Zahlung des gesam ten ent­
standenen Schadens verlangt.

B e r l i n ,  19. Feber. Die deutsche 
Presse findet nur W orte tiefster Entrü­
stung und Empörung über den »Altmark« 
Zwischenfall. Der englischen Regierung 
und der Adm iralität wird die volle Ver­
antw ortung für diesen Einbruch, der eine 
unerhörte N eutralitätsverletzung den Neu 
tralen gegenüber bedeute, zugeschrieben. 
Der » V ö l k i s c h e  B e o b a c h t e r «  
schreibt im drohenden Ton, man müsse 
sich in London darüber klar sein, daß die 
Tragödie im Jössing-Fjord das deutsche 
Volk mit der restlosen Entschlossenheit 
erfüllt habe, sich für die brutale T a t .zu 
rächen. Die » D e u t s c h e  A l l g e m e i ­
n e  Z e i t u n g «  schreibt: »Die britische 
Flotte ist des Verbrechens bezichtigt. Die 
se Flotte hat sich mit beispielloser Schan 
de bedeckt.« Die » B e r l i n e r  B ö r s e n -  
Z e i t u n g «  schreibt: »Deutschland be­
trachtet den »Altmark«-Zwischenfall als 
blutig ernst und hofft, daß Norwegen den 
Ernst dieses Falles begriffen hat. Das Ge­
dächtnis an die Toten der »Altmark« 
schreit nach Rache.«

Die D e u t s c h e  d i p l o m a t i s c h -  
p o l i t i s c h e  K o r r e s p o n d e n z «  
meint, daß  es sich um eine brutale Ver­
letzung des internationalen Rechtes hand­
le. England kümmere sich nicht um das 
internationale Recht, wenn es gelte, das 
deutsche Volk auszuhungern. Hiebei w er­
den auch andere Territorialrechte gebro­
chen. Kopenhagen und Saloniki sind — so 
heißt es weiter — geschichtliche Zeugen 
solcher Beispiele. England geht aber noch 
weiter. Es nötigt fremde Staaten, sich zu 
kompromittieren und auf diese W eise ge­
gen den Feind Englands Stellung zu neh­

men, auch wenn die kleinen Staaten d a ­
bei zugrunde gehen. Dies gilt auch für 
Polen, das den englischen Garantien Glau 
ben geschenkt hat.

L o n d o n ,  19. Feber. R e u t e r  berich­
te t: In englischen politischen Kreisen 
wird erklärt, daß im Falle der »A 11- 
m a r k«-Affaire folgende, zugunsten Eng­
lands sprechende Gründe zu berücksich­
tigen seien:

1. Als die »Altmark« in Bergen eintraf 
verheimlichte 's ie  den Aufenthalt engli­
scher Gefangener an Bord des Schiffes.

2. Die »Altmark« erhielt die Bewilli­
gung zum Befahren der norwegischen 
Territorialgew ässer unter falschen Vor­
aussetzungen. Die norwegischen Behör­
den hätten die Stichhältigkeit der Anga­
ben prüfen müssen.

3. Die norwegische U ntersuchung ln 
Bergen führte nicht zur Aufdeckung der 
britischen Gefangenen ,obzw ar die einiger 
m aßen sorgfältige Untersuchung den Auf 
enthalt von 300 bis 400 Personen hätte 
zutage liefern müssen.

4. Die norwegischen Kanonenboote 
lehnten die zweite Untersuchung ab.

5. W enn die »Altmark« die Reise mit 
den Gefangenen hätte fortsetzen dürfen, 
so w äre dies eine Verletzung der briti­
schen N eutralität gewesen, da die T ran s­
portierung von Kriegsgefangenen über 
neutra 'es Gebiet unstätthaft ist.

6. Als die englischen Kriegsschiffe fest­
gestellt hatten, daß  es sich um den Trans 
port von englischen Gefangenen handelt, 
w äre es sinnlos gewesen, die »Altmark« 
w ieder ziehen zu lassen.

8. Deutsche Tauchboote haben in den 
norwegischen T erirtorialgew ässern so­
wohl englische als auch neutrale Schiffe 
bereits angegriffen und versenkt.

T r o n d h e i m ,  19. Feber. (A vala). 
Der norwegische Außenminister Prof. 
K o h t  hielt in Trondheim eine Rede über

die internationale Lage Norwegens. Def 
Minister betonte, daß diese Lage heute 
sch w ie r ig e r  sei als im früheren W eltk rie ­
ge. Norwegen sei bestrebt, den Frieden 
n Skandinavien aufrecht zu erhalten. Die 

W estm ächte raten uns, gegen Deutsch- 
and in den Krieg zu ziehen. Norwegen 
wird sich dieser Politik nicht anschheßen. 
es wird sich Finnland nicht anschließen, 
obzw ar Finnland als N achbarstaat ruh 
Norwegen befreundet ist. Zweifellos be­
stehen in Norwegen die w ärm sten Sym- 
pathien für Finnland, aber jede Erweite­
rung des Kriegsschauplatzes w äre eine 
Gefahr nicht nur für uns, sondern in noch 
größerem M aße für Finnland selbst. Wir 
werden die Politik der N eutralität nicht 
verlassen. W as die Verletzungen der nor­
wegischen N eutralität betrifft, so ist de? 
»AItmark«-FalI wohl der schw erste. Nor­
wegen hat gegen diesen Neutralitäts­
bruch in London auch schärfstens prote­
stiert. W enn Norwegen auch die Neutra- 
itätsverletzung nicht verhindern konnte, 

so bedeutet dies keinesfalls, daß  in Hin­
kunft erlauben wird. Kriegshandlungen i®
den norwegischen Territorialgewässern
zu dulden, w as Deutschland auch in die­
sem Falle w eht gewollt hat.«

O s l o ,  19. Feber. Der deutsche Damp­
fer »Altmark« (17.000 Tonnen) liegt auj 
einem Riff des Jössing-Fiords. An Bord 
befinden sich hundert M atrosen und Offi­
ziere- Der Kapitän erw arte t die Anwei­
sungen des Osloer deutschen Gesandtem

R o m ,  19. Feber. Die italienischen BI3J 
ter weisen im Falle der »Altmark« darauf 
hin, daß  sich die diplomatische Lage Nor­
wegens, das kom prom ittiert erscheine, 
sehr verschlechtert haoe.

B e r l i n ,  19. Feber. Die norwegische 
Regierung hat die deutsche Note beant­
w ortet. In der A ntwort he:ßt es. daß  die 
norwegische Flotte, die nur von zwei klel 
nen Patrouillenbooten vertreten w ar, au­
ßerstande gewesen sei, sich den briti­
schen Zerstörern zur W ehr zu setzen.

L o n d o n ,  19. Feber. Seelord Winstofl 
C h u r c h i l l  überm ittelte dem K o m m a n ­
danten des Zerstörers »Cossack« seine te 
lcgraphischen Glückwünsche zum doppel 
ten Erfolg, den er durch die Aufbringung 
der »Altmark« erzielt habe.

Japanisches Friedensangebot
an Ehina

AMERIKANISCHE FESTSTELLUNGEN ÜBER DIE LAGE 1APANS IM VERHÄLT 
NIS ZU CHINA. —  JAPAN ANGEBLICH SO ERSCHÖPFT, DASS ES FRIEDEN

SCHLIESSEN MUSS.

N e w  y  o r k, 19. Feber. (A vala) »New 
York Herald Tribüne« kommentiert den 
Aufruf der japanischen Regierung an Mar 
schall T s c h i a n g k a i s c h e k  und 
betont, dieser Aufruf sei der Beweis da­
für, daß  Japan bereit sei für Friedens­
verhandlungen, da er in sehr gem äßigtem  
Tone verfaßt sei. Die W eltlage sei heute 
derart beschaffen, daß  Japan vom W un­
sche beseelt sei, diese Lage für sich aus­
zunützen. Mit erschöpften Goldreserven, 
einem kriegmüden Volke, mit. Millionen

von Menschen in einem Staate, der nicht 
unterzukriegen w ar, sei es nicht möglich, 
daran zu denken, die W eltlage auszunüt­
zen. Japan sei heute bereit, jeden Preis 
um den Frieden zu bezahlen, um nur nicht 
sein militärisches Prestige opfern zu müs­
sen. Man dürfe deshalb nicht überrascht 
sein, wenn M arschall Tschiangkaischek 
eines T ages Friedensbed'ngungen anmel­
den würde, die man japaniseherselts der 
Ueberprtifung für w ürdig befinden könn­
te.

Minister Lhalfleld über 
Englands Krlegöpolilik

»EIN GLÜCK, DASS WIR UNS NICHT M IT DEN SOWJETS VERBÜNDET HA­
BEN — EINE MINISTERREDE AUS CARDIFF

L o n d o n ,  18. Feber. (A vala.) R e u- 
t e r berichtet: Der britische M 'nlster 
Lord C h a t f i e 1 d hielt in Cardiff eine 
große Rede, in der er eingangs die Ver- 
sekung neutraler Handelsschiffe durch 
die deutsche Kriegsflotte schärfstens ver­
urteilte. England — sagte der M inister 
—  hat die Hälfte der deutschen U-Boote 
versenkt. Ich glaube, die feindlichen U- 
Boote werden mit noch größerer Ge­
schwindigkeit in den Grund eilen, jeden­
falls aber schneller, als d"e Deutschen 
neue Einheiten nachbauen können. Eben­
so werden wir das System der Seeminen 
liquidieren. W ir werden die See säubern. 
Ich will aber dabei nicht in Abrede stel­
len, daß  die zerstreuten Minenfelder noch 
immer beträchtliche Kalamitäten herauf­
beschwören werden. T ro tz  der feindli­
chen Minen sind wir aber noch immer un­

bestritten Herren der Meere.«
M inister Chatfield befaßte sich sodann 

mit den Luftoperationen, indem er sagte, 
die englische Fliegerei w erde ihre Ueber- 
legenheit über die deutsche in dem Au­
genblick beweisen, wo der Krieg sich voll 
entfalten werde. »Auch unser Landheer«, 
meinte der Lord, »bereitet sich auf die 
große Aufgabe der Zukunft vor. Unsere 
Soldaten haben schwere Aufgaben zu be­
wältigen. Sie müssen einen Feind über­
winden, der sich Jahre hindurch eifrig u. 
sin 'gem äß  auf den Krieg vorbereitet hat 
und der außerdem  militärisch sehr fähig 
ist, aber die Eng 'änder werden ihn über­
winden. Dabei w äre es aber vollkommen 
falsch, zu glauben, daß  das englische, 
französische u. deutsche Volk nicht etw a 
in Frieden und in Freundschaft nebenein­
ander leben könnten. Diese Freundschaft

ist aber unmöglich, so lange die Mehr­
heit des deutschen Volkes den jetzigen 
Führern blindlings folgt und sich hinter 
ihre G rundsätze stellt.«

ln Hinkunft wird die W elt auf deutsche 
Art leben oder aber nach unseren G r u n d ­
sätzen der Freiheit, für die w ir kämp­
fen.«

Lord Chatfield befaß te  sich sodann m'* 
den Bemühungen der englischen Regie­
rung, sich für die Erhaltung des Friedens 
die U nterstützung Sow jetrußlands zu s'* 
ehem . Diese Bemühungen seien vor sech* 
Monaten in England sehr populär gewe­
sen. Unter anderem  auch deshalb wc» 
sich in England das V ertrauen in die 
Riesenhaftigkeit der Sowjetarm ee verbr# 
tet hatte, ebenso aber auch die Meinung» 
daß  dieser unübersehbare S taat unein­
nehm bar sei. Alles, w as sich seit dama'* 
abgespielt hat, ist ein Beweis dafür, daß 
w ir es nicht zu bedauern haben, die Sow­
jetunion nicht in unserem Kreise zu se­
hen. Es ist ein w ahres Glück, daß wir 
nicht diejenigen als unsere Freunde & 
bezeichnen brauchen, die das finnische 
Volk in abscheulicher W eise vergewal­
tigen. Von allen Seiten kommen Forder­
ungen, man möge den Finnen moralisch 
und materiell Hilfe bringen. Es wäre 2'n 
Schandfleck für die ganze Kulturmensch- 
heit, wenn w ir es zuließen, daß  dieser 
S taat verw üstet und das Volk in die Fkla 
verei gestürzt werde. Ich bin glücklich 
darüber, daß  wir Briten alles getan hö­
ben, um Finnland zu helfen.«

Luftkampf über deutschem Hoheitsgebiet

B e r l i n .  19. Feber. (A vala). DNB be­
richtet: M ehrere feindliche F lu g z e u g e  
versuchten über die deutschen Inseln und 
über N orddeutschland einzufliegen, hj 
dem Kampfe zwischen englischen ufl 
deutschen Flugzeugen schoß H a u p t m a n n  
Falk, der sich auch an der Luf t s c h l a c h j  
des 18. Dezember beteiligt und allein m' 
seiner Eskadrille acht Flugzeuge zum Ab­
sturz brachte, ein englisches Flugzeug ab-

G edenk e! der
Antituherkulosen-LW-
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Für das Banat Slowenien
D i e  S e s s io n  d e s  B a n a t s r a t e s  fü r  d a s  D r a u b a n a t  geschlossen

Oer B anatsrat für das D raubanat hielt 
Vomstag seine Schlußsitzung ab, in der 
^ “ tags eine eingehende Aussprache
u  ®r die Erfordernisse der Abteilung für
W ut Oewerbo und Industrie abgeführt Zeit, daß  der S taat endlich eine Form an- 

, ?• ' nehme, in der jeder. Jugoslaw e die Ver-
n der N ari.m i4 i« ,cih>m re ^virklichung der politischen Ideale 'sehe.

vorgenommen werden müßte, worauf die, 
gewählte Volksversammlung die Be­
schlüsse zu bestätigen hätte. Nach 22

der slowenischen Sprache bei den staat­
lichen Behörden und Ämtern.

Kanus Dr. N ä 1 1 a č a  n hielt sodann

t h f -  N achm ittägssitzung besprach 
■ teiiungsvorstand Dr. O  r e 1 ausführlich 

’e v°fgeschenen Einnahmen der Banats- 
vrwaltung im kommenden Finanzjahr, fn 
Sr Debatte beleuchtete B anatsrat A v s e -  
e k verschiedene W irtschaftsfragen. 
2chaem noch eine Reihe von Rednern 

- as \Vort ergriffen hätte , legte Banafs- 
x w  • "  D e s k o  v a r  (M aribor) eine Ent- 

chiießung vor, ln der sich der Banatsrat 
allem Nachdruck für d e Schaffung el- 

rfes D a n  a l s  S l o w e n i e n  einsetzt In 
J - r  Entschreßung wird äusgeführt, daß 
^nächst die Neueinteilung des Staates

Jahren des BestarrdSä JügbSlawietis sei fes f eine "ausführliche Rede; in der er die im

Der B anatšrat nahm sodann die im 
Laufe der Tagung vorgebrachtcn E n t ­
s c h l i e ß u n g e n  an, so über die Aus­
gestaltung unserer Universität, über die 
Maximierung der Verbränchsteuem, über 
den Schutz des Bären, über die Straßen­
zuschläge, über d’e Befreiung von der 
Entrichtung der Verbrauchssteuer auf Ze­
ment, über; die Kirchenkonkurrenzaus- 
schüsse, . über die Bruderiäden, über die 
bezahlten Urlaube ln den privaten Berg­
werken, ifeer die Vermittlungsämter der 
Gemeinden und über die Respektierung

Laufe der T agung gefaßten Beschlüsse 
resümierte und eingehend besprach. . Er 
erwähnte, - daß auf Anraten der B anats­
verwaltung eine Anzahl von Gemeinden 
bereits die Bezüge ihrer Bediensteten er­
höht habe Auch das B anat werde die Ge­
hälter und Löhne seiner Bediensteten, re­
geln, sobald der S taa t dies tun werde. 
Schließlich erklärte der Banus, allgemein 
sei man der Überzeugung, d aß  der B a­
n atsra t des B räubanats in der eben been­
deten T agung zum letzten Mal zusammen 
getreten sei. Mit dem warmen Dank für 
alle, die ihn in der Ausübung seiner. Funk 
fiori unterstützten, schloß der Banus die 
12. Session des Banatsrates;

Hexenkessel
D kr S c h a u p la tz  der fu r c h tb a r e n  K ttn w fe  im  finitlfch-ruffifchen K r ie g  /  D e r  V e r la u f  u n d

bie" B esch a ffen h eit- d.er M a n n e r d e lm lm ie  ?
Die ungewöhnliche Läu­

s e d e r  Grenzlinie und das 
zeitweise starke Hefvortre- 
_en cler Kampfhandlungen 
Uf den nördlichen Fronten 

f°nnte nie darüber hin- 
lVegtäuschen, daß den ei­

gentlichen Brennpunkt des 
Russisch-finnischen Krieges 
.f f  Karelische Landenge 
^’ det. Nachdem; vorerst 

Grund der Rekprdkälte 
. efes W inters die’ Kämpfe 
fWischen dem Ladogasee 
nd der Eismeerktiste im 
hchstäblichen Sinn des 

, f rtes eingefroren sind, 
sich seit etw a zwei W o 

p H der russische Vorstoß 
jfjeu t mit aller Heftigkeit 
I,. , ie Landenge konzen- 
y leL welche die Pforte 
-fm Süden und damit zu 
tr 'f^mhen wichtigen Zen- 
^3ien F inn lands '- 'bildet.
■r as Heranwerfen starker 

bippenmässen in den er- 
^ en Eagen und' W ochen 

s Krieges au f diesen 
fina len  Frontabschnitt 

utet darauf, daß der ut- 
fiP;rflJ1gliche' russische Aufmarschplan hier 

..fasche, wenn nicht blitzartige Ent- 
Q-h?idung yorsaif'. Doch brach sich nach 
u 'H istpßt/ng d e s . VorgCtäudes (dessen 
( . " P N  Terijoki 'istj" "die Offensive nach 
• M ltnlstnäßlg kurzer Zeit an d e r Man.- 

ehnii-nie, • dör Bew’egtm gskrieg er- 
*e zu einem Stellungskrieg.

. Eiittttai hatte sich e/Wiesen, daß die ge- 
Ma^e Breite dieser F ro n t den Einsatz von 
1^  In fo rm a tio n e n  w eitgehend unm ög

' vor allem auf den um Taipale gruppier­
ten linken finnischen Flügel. Die Versu­
che, hier über das Eis des Ladogasees 

! vorzudringen und so die finnische Stel- 
| Jung in der Flanke zu umgehen, hat offen 
| sichtlich nur w enig Erfolgsaussichten, da 
! es auf der glatten Fläche an jederlei Dek- 
: kung fehlt; Der M öglichkeit einer nächt- 
! liehen Überrum pelung suchen die Finnen 
durch Erhellung dieses Sektors des Sees 
mit Scheinwerferflutlieht vorzubeugen.

Daß in den letzten Tagen an mehreren 
Punkten die Durchstoßting des Vorfeldes 

' der M annerheimlinie gelang, ist vor allem 
auf die neue, planm äßigere russische Tak 
tik zurückzuführen: Die Infanterie stürm t 

' nicht mehr ryie bisher den Panzerw agen 
voraus, sondern folgt ihnen; zudem geht 
das Vordringen der motorisierten T rup­
pen in Kombination mit heftigem Artil­
leriefeuer vor sich, unterstü tzt von s ta r­
ken Bomben- und Jagdflugverbänden. Ei­
ne-besondere Note tragen in diese K äm p­
fe die seit kurzem von aen Russen einge­
führten Panzerschilde, die auf zwei M eter 
breite und drei M eter lange Schlitten 
m ontiert sind, die von Kampfwagen im 
Schutze von Einnebelung gegen die fin­
nische Linie vorgeschoben werden. Der 
außerordentliche Nachdruck dieser neuen 

me zu einem eisernen Bestandteil der Offensive auf der Karelischen Landenge
H eeresberichte, . dej. -letzten W ochen ge- dürfte n ich t,zu letzt darauf zurückzufüh-
wörden ist.- Die Russen haben hier ihren rgn sein, „ daß  die .Russen einen Durch?

Tttn**

V

RUSSE»
FINKEN

K»
SSTlAm

sich von.Tp-g zu  T a g ;a n  Heftigkeit stei­
gernden.' A ngriff auf'; einen Abschnitt von 
nur etw a .'TO Kilometer konzentriert. D a­
n e b e n  .richtet sich der. russische Vorstoß

A S P I R I N
(BAgERj T a b l e t t e n

Unter dem  N a m e n  „ A s p i r i n 1! 
bes teht  kein a n d e res  Arzneimittel 
ausse r  A s p i r i n  von „ B a y e r ”j
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Schwedens für die sofortige Hilfeleistung 
„an Finnland entschlossen. Die Alliierten 
werden zum Entsatz Finnlands minde­
stens 100.000 Mann, eine größere Anzahl 

~von Fiugieugen und W affen sowie M u­
nition entsenden. Ein Teil des M aterials 
sei bereits auf dem W ege, w ährend die 
Truppen in allerkürzester Zeit' folgen 
würden. •

Automatische Briefschließmaschine
ln Bürobetrieben mit umfangreichem 

Postausgang nimmt das Verschließen der 
Briefe sehr viel Zeit ein. Es gab bisher 
einige autom atische Briefschließmaschi­
nen, die aber ziemlich kom pliziert arbei­
teten und die im Preise so hoch lagen, 
daß sie für viele Betriebe nicht rentabel 
wären. Auf der vom 3. bis 8. M ärz 1940 
stattfindenden Leipziger Frühjahrsm esse 
werden einige Modelle von neuen au to ­
matischen Brieiscbließm aschinen vorge­
füh rt'w erden , „die. mit der Hand bedient 
werden höhnen, aber zugleich für den 
Anschluß’ an die elektrische Lichtleitung 
eingerichtet sind. Bei diesen Maschinen 
ha t die menschliche Hand nichts anderes 
zu tun, als die Briefe auf einen Stapel 
zu legen, so daß die Klappen nach einer 
Richtung zeigen. Der Stapel wird dann 
auf den Anlagetisch gelegt, eine Kurbel 
wird gedreht, entw eder mit der Hand od. 
mit dem M otor,, und alle übrigen mit 
dem Schließen verbundene Tätigkeiten 
werden von der- M aschine ausgeführt. Sie 
holt d ie  einzelnen Briefumschläge- heran, 
befeuchtet sie,- schlägt die- Klappen um,

tet werden.

v . Dacht, daß hier also nur eine neue 
y W tak tik "  Erfolg versprechen kann. 
stjf i c h  hatte sich das finnische Befe- 
Uriri ®Ssys*em zw isch'p.n dem Ladogasee 
5  . . - d e r  F inn ischen 'B uch t als überrä- 
''va'^oo w 'd erstandsfäh:g gezeigt. Die et- 
tief Kilometer lange;und  30 Kilometer 
ljc,e Mannerheimlinfe besteh t im wesent- 

en aus Schützengräben,, M aschinen-
^  ^ h r n e ^ f p r n  » t i r i  A i 4 i t ! p r ip « tp l1 i f n o r p n
au$ Urnestern und Artilleriestellungen, 
%'s Zut ausgebauten Feldstellungen, die 
^JD ^chickter A npassung an die W älder

__ in "einer auf den ersten 
hin verworrenen- Zickzacklinie ver-

Vif, Ult: seeartigen V erbreiterungen des 
B ü c v n flu sse s

Krip60’ ^ rst neucrdings,: wohl erst seit 
tg ^ u s b r y o h  wird dieses tief gestaffel- 
durh Z der Verteidigungspositionen 
f g 0. . den Bau von.B etonbunkern und 

-fallen ergänzt, und vervollkommnet. 
der Ö r tlic h s te n  Punkt der Linie bildet 
lieh . ^  Taipale am Ladogasee, den west- 
(g-! der kleine Ostseehafen Koivisto 

0) am Finnischen Meerbusen, de-
hejm . d as T reffen  z w isc h e n  Kaiser W il- 
np.,,. - Und Zar Nikolaus s e in e r z e it  e in e

1 $e B erü h m th e it e r la n g t  hatte. 
iie°a s  Zentr
W L  Um den 30 Kilometer südlich von 
Völli r§ gelegenen (allerdings inzwischen 

» zerstörten) O rt Summa, dessen Na-

rum der M annerheimstellung

DIE ENTSCHEIDUNG SCHWEDENS, FINNLAND MILITÄRISCH NICHT ZU HEL
FEN, AUF DEUTSCHEN DIPLOMATISCHEN DRUCK ERFOLGT —  100.000

MANN DER ALLIERTEN SOLLEN FINNLAND HELFEN?

K o p e n h a g e n ,  19. Feb,er. Nach zuj 
verlässigen Informationen hat der schw e­
dische M inisterpräsident H a n s s o n  er­
klärt, die deutsche Reichsregierung habe 
auf diplomatischem W ege.Schw eden auf­
merksam gem acht, keine Intervention zu­
gunsten Finnlands, zu unternehmen, be­
sonders dann nicht, wenn diese m it einer 
Intervention der Alliierten in Skandina­
vien verbunden w äre, Deutschland wür­
de eine Aktion a ls . feindliche Handlung 
betrachten,- die die entsprechenden deut­
schen Gegenmaßnahmen n ach  sich ziehen 
würde.' D iese M itteilung Hanssons sei im 
außenpolitischen: Ausschuß des schwedi­
schen- Reichstages, der sich mit dem fin­
nischen Hilfsersuchen beschäftigte, von 
entscheidender Bedeutung gewesen. Das 
Ersuchen Finnlands .sei auf diese W eise 
abgelehnt - worden.

L o n d o n ,  19. Feber. (Reuter.) Wie 
aus Stockholm berichtet -wird, hat der 
Vertreter des schwedischen Außenmini­
sters erklärt, daß  die schwedische Regie­
rung den T ransit ausländischer Truppen 
über schwedisches G ebiet nicht zu'assen 
werde ein Verbot, das jedoch auf ein-

bruch noch vor Beginn der W interstürm e 
erzwingen wollen, die hier etw a um Ende 
Februar-M ärz herum regelm äßig erwarf. drückt sie an und legt die Briefe wieder

ab; Mit diesen,- Maschinen kann man in 
einer M inute bis, zu 200 bzw. 300 Briefe 
Schließern . y  ■ =

* Bei Menschen, die oft verstopft sind 
und mit beträchtlich gärendem Magen- 
und Darminhalt herumgehen, bewirkt
früh nüchtern ein Glas natürliches »Franz- 
jo sek -B itte rw asser gründliche Durchspü­
lung des gesam ten Verdauungsweges. 
Durch Gebrauch de? Franz-Josef-W assers 
wird die Zunge bald reiner und ein rege­
rer Appetit stellt sich schon in wenigen 
Stunden — nach Beseitigung der Verston- 
fung — ein. Reg. 8. br. 30.474/35.

zelne Freiwillige keine Anwendung finden 
würde.

L o n d o n ,  19. Feber. R e u t e r  berich 
tet: M aßgebliche englische Kreise haben 
sich mit. Rücksicht auf die Ablehnung

Gwßbm nö in Sapreb
EIN PALAIS AM ZRINJEVAC EINGEÄSCHERT

Z a g r e b ,  19, Feber. G estern.um  7 Uhr 
früh schlugen aus dem Dache des Hauses 
Nr. 15 am Zrinjevad, in welchem sich das 
Cafe »Splendid« befindet, die Flammen 
heraus. Es wurde sofort die Berufsfeüer- 
w ehr alarm iert, die mit drei Löschgeräten 
am Brandplatze erschien. Das Feuer griff 
jedoch mit rasender Geschwindigkeit um 
sich. Alle Versuche, an den Brandherd 
heranzukommen, scheiterten anfangs, da 
die H auptstarkstrom leitung vom Kraft­
werk aus nicht airsgeschaltet wurde. Im 
Karftwerk w ar nämlich kein M onteur zu­
gegen, so daß  mehr als zwei ViertelstuoF 
den verstrichen, bevor der Strom ausge­

schaltet werden könnte, der die mit den 
W asserstrahlrohren hantierenden Feuer­
wehrleute auf das schw erste gefährdete^ 
Durch den Brand wurden die Plafonds 
zwischen dem zweiten und ersten Stock­
werk zerstört. Ein Feuerwehrm ann erlitt 
bei den Löscharbeiten schwere Verletzun­
gen. Das Palais, das dem Industriellen 
R o š i č gehört, w ar bei der »Croatia« 
unterversichert. Der Sachschaden beläuft 
sich auf mehr als eine Million Dinar. Die 
Feuerwehren w aren bis 3 Uhr nachmit­
tags beim Brande beschäftigt. Dieser 
Brand w ar einer der größten Zagreber 
Brände in den letzten Jahren.
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M a r ib o r ,  M o n t a g ,  Den 19. F e b r u a r

W ild in größter N ot!
GROSSE WINTERSCHÄDEN IN DEN JA GDREVIEREN UNSERER UMGEBUNG

den im W ildbestande natürlich geringfü-Der heurige, überaus strenge und 
schneereiche W inter stellt auch unsere 
Jagdreviere auf eine schwere Probe. Aus 
vielen Revieren kommt die bedauerliche 
Nachricht, daß  der W ildstand in diesem 
W inter bereits stark  gelichtet worden sei. 
Den größten Schaden verzeichnen das 
R e h w i l d  sowie die F a s a n e n -  und 
R e b h ü h n e r  bestände. In jenen Revie­
ren. deren Inhaber sich rechtzeitig ihrer 
weidmännischen Pflichten gegenüber dem 
bedrängten W ilde bew ußt wurden und 
bei Einzug des W in te rt eine fachgem äße 
W ildfütterung in die V/ege leiteten, ist 
der durch den W inter angerichtete Scha-

g e re n  R aum  b e a n sp ru c h t, is t  e ine  E r ­
f i n d u n g  d es  F irm a le ite rs  H e r rn  G u­
s tav  G o l l ,  d ie  u n lä n g s t au c h  p a te n ­
t ie r t  w o rd e n  ist.

D as W esen tlich e  d e r  E rfin d u n g  b e ­
s te h t d a r in , d ass  m it e in e r  v e rh ä lt-  

gig. Es muß aber festgestellt werden, daß  n ism ässig  k l e i n e n  A p p a ra 'u r ,  d u rc h  
es leider noch immer genug Jagdbesitzer d ie  d as  R ohöl f o r t l a u f e n d  geleitet 
gibt, die sich in der rauhen W in te rsze it, w ird , w obei d ie  S ch affu n g  e ines V o r­
aller Pflichten gegenüber ihrem W ilde ( w ä rm e rsy s te m s  d en  H e izstro m  bedeu- 
enthoben glauben. Es ergeht deshalb an  ̂ ten d  v e rrin g e rt, g le ichzeitig  a c h t ver- 
unsere Jagdbesitzer ohne Unterschied der sch ied en e  P ro d u k te  gew o n n en  w erd en . 
Appell, im Interesse unserer Jagd- und d ie  ih r e r  Q u a litä t n a c h  d ie in  den  
Volkswirtschaft der W ildfütterung in die- ü b lich en  A nlagen g ew o n n en en  D eriva-
sem W inter ein erhöhtes Augenmerk zu­
zuwenden und als weidgerechte Jäger alle 
jene M aßnahm en zu ergreifen, die geeig­
net sind, unsere W ildbestände vor einer 
regelrechten K atastrophe zu bewahren.

NayM avemrbeitung auf 
neuer

H eim ische  E rfin d u n g  z u r  ra s c h e re n  G ew innung  b e s se re r  M in era lö ld eriv a te

Im  so g en an n ten  E in sc h n itt, am  Ma- 
r ih o re r  V o rb a h n h o f am  E n d e  d e r  L in ­
h a r to v a  u lica , w u rd e  u n lä n g s t von  p r i­
v a te r S eite  e in e  B e trieb san lag e  fe rtig ­
geste llt, d ie  es d a n k  d e r  E rfin d u n g  
e in es  h iesigen  G esch äftsm an n es e rm ö ­
g lich t, e in en  g anzen  W aggon E rd ö l p ro  
T ag  zu  v e ra rb e ite n  u n d  au s  . ih m  ein e  
R eihe v o n  P ro d u k te n , n a c h  d en en  b e ­
so n d e rs  je tz t  eine u n g em ein  g ro sse  
N a ch frag e  h e rrs c h t, zu  gew innen . E s 
is t d ies , d ie  hiesige. F irm a  zum  V er­
tr ie b  v o n  M inera lö len  M o t o r o i l ,  G. 
m. b. H .

D ie  F irm a  M otoro il h a t te  h in s ic h t­
lich  ih r e r  K onzession , d ie  von  se ilen  
ih re r  K o n k u rre n z  s c h a r f  an gefoch ten  
w u rd e , e in en  sc h w e re n  K am p f zu  be­
s teh en . D ie V e ra rb e itu n g  des R o h ö ls  
w u rd e  w ie d e rh o lt v e rb o ten , d e r  B e­
tr ie b  e in g es te llt u n d  d ie  R o h sto ffzu ­
fu h r  w u rd e  au f a lle  m ög liche  W eise 
ungem ein , e rsc h w e r t u n d  ze itw eise  so ­
g a r u n m ö g lich  gem ach t. D ie A ngele­
g en h e it e rsc h e in t n u n  d u rc h  zw ei fü r  
d ie  U n te rn e h m u n g  günstige  E n tsc h e i­
d u n g en  d e r  o b e rs te n  G erich ts in s tan z  
geregelt. D ie von  d e r  F irm a  sch o n  v o r 
v ie r J a h re n  e rw o rb e n e n  R ech te  beste ­
h e n - n u n  w ie d e r zu rech t.

D ie  F irm a  M otoro il g ew in n t d ie  e in ­
zelnen  O elderivate . w ie d as  B enzin ,

d a s  , P e tro le u m , d as  G asöl u n d  d ie  v e r­
sch ied en en  M asch inen- u n d  S ch m ier­
öle, n a c h  e inem  n eu en  P r in z ip  d u rc h  
e l e k t r i s c h e  H e i z u n g .  D ie A ppa­
r a tu r ,  d ie  sich  von d en  ü b lich en  D e­
stilla tio n san lag en  w esen tlich  u n te r ­
sch e id e t u n d  e in en  bed eu ten d  geein ­

te  beiw eitem  ü b e rtre ffen . D u rc h  so rg ­
fä ltige  A usn ü tzu n g  d es  R aum es, v o r 
a llem  a b e r  d e r  W ärm e, is t es gelungen , 
e ine  u m  ein  V ielfaches k le in e re  A n­
lage zu b au en , d ie  bei e in e r  E rh ö ­
h u n g  d e r  K a p az itä t r a s c h e r  b ed eu ­
te n d  bessere  P ro d u k te  lie fert.

D er F irm a  M otoro il is t es in  le tz te r  
Z eit au ch  gelungen , s ich  fü r  län g ere  
Z eit genügend  m it W are  zu  v e rso rg en  
u n d  h a t n a c h  län g erem  S tills tan d  n u n  
au c h  w ie d e r ih re  B e n z i n t a n k s t e l ­
l e n  am  K ra lja  P e tra  trg  u n d  in  K o­
šak i in  T ä tig k e it gesetzt. D ie K ra f tw a ­
gen b esitze r w e rd e n  sich  n u n  b a ld  von 
d e r  h e rv o rra g e n d en  Q u a litä t d e r  n ach  
dem  n eu e n  V e rfa h ren  e rzeu g ten  M ine­
ra lö lp ro d u k te  ü b erzeu g en  können . Ih ­
re n  L e ite r  H e r rn  G ustav  Goll k ö n n en  
w ir  zu  seinem  E rfo lg  n u r  b eg lü ck w ü n ­
schen!

n
Hauptziehung der 

staatl. Klassentotterie
7. Tag der Hauptziehung der 39. Spielrande.
100.000 din 88370
80.000 din 17508
60.000 din 32295
30.000 din 14004
24.000 din 11807 70573
20.000 din 8867 19961 56101
16.000 din 12625 57823 66811
12.000 8124 46293 70283
10.000 din 30793 44883 82361 84661.

8.000 din
115 10425 16603 24319 34708 40697 51018

52679 56603 64961 67683 85015
6.000 din

4413 7478 11397 17075 17907 29455 30730
32558 36444 48193 57056 61494 63417 63743
64746 79801 80184 88856 89825 97886

5.000 din
9100 12564 13543 23412 29920 32844 34957

38730 49718 50546 68380 69942 74823 77883
90822 95134 97397

4.000 din
2871 3410 5350 8239 10270 12250 17516
17842 22602 22784 25584 33805 36286 3963:
40617 41058 42885 47183 51241 54110 54604
55887 58801 69934 70011 70319 73880 74485
74998 81467 81671 88359 88812 91460 93880
96127 96618

(Ohne Gewähr.) 
Bei u n s  w u rd e n  fo lgend« L ose ge­

k a u ft: N o. 32.235 (T re ffe r  60 063 D iu) 
N o. 11.867 (2 4 0 3 0  D iu). N o. 52.673  
(S.000 D in ar), N o. 57.056 (6.000 D in) » .  
No. 63.743 (6.000 D in).
BANKGESCHÄFT BEZJAK, bevoilm. Haupt- 
kotlektur der Staatlichen Klassenlotterie, 

Maribor, Gosposka ul. 25, TeL 293*7.

Ilm die Schachmeisterschaft 
von Slowenien

ERÖFFNUNG DES TURNIER —  SCHAC KKLUB »VIDMAR« GEGEN DEN MARI- 
BORER SCHACHKLUB MIT 6 ^ : 1  % SIEGREICH

ln ganz Slowenien begannen am ge­
strigen Sonntag die W ettbew erbe um die 
diesjährige Schachklubm eisterschaft des 
D raubanats, die erst im Mai endgiltig ab ­
geschlossen werden. Das Turnier findet 
im Rahmen des Slowenischen Schachver­
bandes sta tt.

In M aribor fand gestern im Cafe »Ja­
dran« auf acht Brettern die Begegnung 
zwischen dem M a r i b o r e r  S c h a c h ­
k l u b  und seinen jungen Rivalen Schach­
klub » V i d m a r «  sta tt, der unlängst aus 
der Schachsektion des Nationalen Eisen­
bahnerverbandes hervorgegangen w ar. 
Für die A ustragung des königlichen 
Spiels herrschte großes Interesse, w as 
auch die Beteiligung am Turnier bewies. 
Der W ettbew erb wurde mit einer Anspra­
che des Vorsitzenden des SK. Vidmar 
Herrn C a f u t a  eröffnet.

Professor S t u  p a n (M ariborer Schach

kiub) hatte  gegen den V ertreter des 
Schachklubs Vidmar G e r ž e l j  einen 
schweren Stand. Die Partie endete remis. 
M i š u r a  (SKV) konnte seinen Gegner 
O b s t a n e k  m attsetzen, wogegen K ti­
s t e  r (SKV) gegen B i e n  verlor. P e č e  
(SKV) gew ann gegen L o b k o v  und Bo­
žo L u k e š gegen R a z b o r š e k  (M SK). 
Professor S i ! a (MSK) mußte nach har­
tem Ringen an seinen Gegner N o s a n  
schließlich einen ganzen Punkt abgeben. 
Professor T r o b e j  (MSK) unterlag sei­
nem Gegner S k r a  I b v n i k .  Schließlich 
wurde K u k o v e c  (SKV) ein ganzer 
Punkt zugeschrieben,'da sein Gegner Ing. 
P r e k  nicht angetreten w ar.

Die erste Runde endete mit einem ho­
hen Sieg des Schachklubs »Vidmar«, der 
nicht w eniger als 6M Punkte gewann, 
w ogegen sich der M ariborer Schachklub 
bloß mit 1 'A Punkten begnügen m ußte.

S ch n eeb er ich te  d e s  „ V u ln tk "
Logar.Tal: — 11 Grad, stark  bewölkt, 

ruhig, es schneit. 5 cm Pulver auf 60 cm 
Unterlage. Schneeverhältnisse auf der 
ganzen S traße günstig.

Sv. Lovrenc n. P.: — 13 Grad, hoher 
Nebel, ruhig, 11 cm Pulver auf 32 cm Un­
terlage.

Grič (O se t): *—4 Grad, sonnig, w ind­
still, 20 cm Pulver auf 40 cm Unterlage.

Die Skifähre wird überall als ideal be­
zeichnet.

m. Neuer Ingenieur. An der Zagreber 
Universität hat Herr Hinko K i n c l  aus 
Sv. Jurij bei Celje das Diplom eines In­
genieurs der Agronomie erworben. W ir 
gratulieren!

m  E rn e n n u n g  zum  S taa tsraL  D er be­
k a n n te  M a rib o re r  R ec h tsa n w a lt u n d  
ehem alige  S k u p sc lilin aab g eo rd n e le  H. 
D r. A n d reas  V e b l e  w u rd e  zum  M it­
glied  des S ta a ts ra te s  in  d e r  2. G eh a lts­
stu fe  d e r  2. K a teg o rie  d e r  S taa tb eam ­
ten  e rn a n n t. Z u r  e h re n d e n  B eru fu n g  
u n se re  h e rz lic h s te n  G lückw ünsche!

m. Die B udgetsitzung des M ariborer 
S tadtrates, in der der städtische Voran­

schlag für das Finanzjahr 1940-41 verab­
schiedet wird, ist für D ienstag, den 27. d. 
um 18 Uhr angesetzt.

m. Zum Pfarrer in Trnovo bei Ljubljana
wurde als Nachfolger des verstorbenen 
Pfarrers C egnär der Domvikar Ivan V i n- 
d i š a r aus L jub'jana ernannt. Der neue 
Pfarrer steht im 49. Lebensjahre.

m  Ja h re s ta g u n g  d e r  O ffiziere u n d
M llitä rb eam ien  des R u h estan d es . Am
g estrig en  S o n n tag  h ie lten  d ie  h iesigen  
O ffiz iere  u n d  M ilitä rb eam ten  d es R u ­
h e s ta n d e s  ih re  d ie s jä h rig e  J a h re s ­
h a u p tv e rsa m m lu n g  ab. D en  V orsitz  
fü h r te  O b e rs tle u tn a n t D o l e n c ,  d e r  in 
s e in e r  E rö ffn u n g sa n sp ra c h e  in sb e so n ­
d e re  a u f  d ie  p re k ä re  soziale L age d e r 
M itg lieder h inw ies. E s  fo lg ten  d ie  B e­
r ic h te  d es  S c h r if tfü h re rs  O b e rs tle u t­
n a n t G r i z o l d ,  d es  K ass ie rs  H a u p t­
m an n  V o d o p i v e c  u n d  d es R ech ­
n u n g sp rü fe rs  O b e rs tle u tn a n t J u g o ­
v i č .  Bei den  N eu w ah len  w u rd e n  ge­
w ä h lt: O b e rs tle u tn a n t D o l e n c  zum  
P rä se s , O b e rs tle u tn a n t G rizo ld  zum  
S c h r if tfü h re r , H a u p tm a n n  V odopivec 
zum  K assier, O b e rs tle u tn a n t Jugov ič  
zum  R e c h n u n g sp rü fe r  u n d  d ie  O b e rs t­

le u tn a n te  F ab ian i, V idm ar u n d  D i^ 
zu A usschu ssm itg lied ern . D er Gene.ri" 
V ersam m lung w o h n te  d e r  G arnisonen1 
O b e rs tle u tn a n t M a  s I a  c a ls  V e r t r a t  
d e r  M a rib o re r  M ilitä rb eh ö rd e  bei.

m. Die M ariborer Gctineider.nnutiS 
hält M ontag, den 26. d. um 19 Uhr in d#
Gambrinushalle ihre Jahreshauptversatri11 
lung ab. Die M itglieder s.nd eingelad611, 
an der T agung vollzählig teilzunehmen.

m. Die M ariborer Bäckerinnung hat V
kommenden Donnerstag, den 22. d. M  
13 Uhr im G am brinussaal ihre ordentliche 
H auptversam m lung angesetzt. Die Mit' 
glieder werden ersucht, an der Versand"' 
lung vollzählig teilzunehmen.

m. In der Volksuniversität spricht aP 
Mittwoch, den 21. d. Mr. Hugh R u t. l> 
!e d g e, der L e ite r  von Expeditionen 4 ut 
den M ount Everest, über die englische3 
Bemühungen beim Ansturm auf den höc 
sten Berg der W elt. Den aufsehenerrege11 
den Vortrag, der ins Slowenische übet' 
tragen werden wird, werden z ah lre ich e  
Lichtbilder begleiten.

m. Schw äbisch-deutscher Kulturbund. 
Am Dienstag, den 20. d. eröffnet um 9 
Uhr vorm ittags die hiesige Ortsgrupp6 
des Schwäbisch-deutschen Kulturbünde5 
in ihrem Helme, Vetrinjska ul. 30, ein6 
Ausstellung der W erke unserer he>iri­
schen Künstlerin Constanze F r o h  m. D>6 
Ausstellung ist in der Zeit von. 9 bis D 
und von 13 bis 15 Uhr geöffnet und nri 
für die M itglieder gegen freien Zutfi» 
zugänglich.

m. D as alljährliche Fasehingsfest unse­
rer Bergsteiger und Skiläufer wurde ari 
vorigen Sam stag in herkömmlicher Weis6 
im »Senjorjev dom« begangen. Es ga“ 
auch diesmal viel Stimmung, die die zah 
reich herbeigeeilten Bergfreunde mehre­
re Stunden in anim iertester Unterhaltung 
beisammen ließ.

m. W ieder Prem iere eines klassischen 
T rauerspiels. Kommenden Donnerstag» 
den 22. d. gelangt am M ariborer Thea<ef 
Schillers bürgerliches Trauerspiel »Kaba­
le und Liebe« zur Erstaufführung. Da5 
Stück wurde in Alb,rechts Übertragung 
neu Inszeniert. Die N euaufführung ist-Je­
denfalls eine Neuheit auch für jene, di< 
das Stück bereits gesehen haben.

m. Risiko der Arbeit. In der K upfer^ ' 
brik in Slovenska Bistrica stürzte der 35' 
jährige Arbeiter M atthäus K r u d e r  W 
ein Bassin, in dem glühender K u p f e r d r a h  
abgekühlt wurde. Kruder erlitt hieb6 
schwere Brandwunden an beiden Füssea- 
Er wurde unverzüglich ins Krankenhau 
überführt.

m. Richtigstellung. Herr Dir. P e y e1 
hat, anläßlich des Ablebens des Heb" 
O berst Kobiiansky nicht 200, sondern 
300 Dinar für die Armen gespendet.

* Gegen Frost-Beschwerden hat sich 
das echte St. Rochus-Fußfalz sehr gut b6 
w ährt. W ir lösen einen Löffel voll in el* 
nem Lavoir heißem W asser. W ir lus56 
unsere gefrorenen Fußteile 15 Minute" 
lang weichen. W ir schmieren hernach w 
frostbeschädigten Teile mit Vaselin 6‘" 
und umwickeln diese mit einem Tuch. u> 
Schmerzen hören sofort auf und nach 
einigen Behandlungen entschwinden d> 
Frostbeu'en gänzlich. Das echte St. 
chus-Fuß-Salz ist überall erhältlich, 
m. Wetterbericht vom 19. d. M., 9 Vhf; 
Tem peratur — 14, Luftfeuchtigkeit 97%’ 
Barom eterstand 736, w indstill. Gestrig6 
M axim altem peratur —5.4, ■ heutige Miri- 
m altem peratur — 19.Š Grad, Niederschlag 
1 mm.

m  D e r  M a rib o re r  G eseh lch’s'oR  
sc h e rv e rc in  te ilt m it, d a ss  am  FT® 1'  
t a g ,  d e n  23. d. u m  14 U h r e ine Füh­
ru n g  d u rc h  d ie  D o m k irčh e  u n te rn o ri ' 
m en  w ird . L e ite r  d e rse lb en  is t ArclU' 
tek t Ing . M arijan  M u š i č .

m  U n fa llsc h rc n ik . In  d e r  E ise n b a h n  
w e rk s tä tte  fiel d . 36 jä h r ig e n  Schmie" 
J o h a n n  R a t a j  a u s  T ezno  ein  schwe­
re s  E isen  a u f  d e n  K opf, w obei dem 
A rb e ite r e ine  sch w ere  V erle tzung  ^  
gefügt w u rd e . — B eim  S k ifah ren  
s ich  in  P o d v e lk a  d e r  12 jä h rig e  Ar '  
b e ile rsso h n  J a n k o  M e d v e d  eine arg 
V erle tzung  am  A rm  zu.

m  R au fere i. In  V ukovski do! bei 
J a re n in a  e rh ie lt ge legen tlich  e i n e  

R au fe re i d e r  47 jä h r ig e  B esitzer J " ' 
h a n n  P o š  von  e inem  B u rsch en  im 
dem  P rü g e l e in en  sch w eren  S ch '3» 
a u f  d en  K opf u n d  m ü sste  im  M aribo­
r e r  Spita l u n te rg e b ra c h t w erden
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Wie soll unser Wohnhausblock
beschaffen sein?

E k n lge  Bemerkungen zum kürzkich aufgeworfenen R r o M e m
, ~s w 'fd uns geschrieben: Zu dem vor 
>ir-ĥ em au f§eworfenen Problem der Er- 
^chtung eines W o h n h a u s b l o c k e s  
*6stalte ich mir, folgende Bemerkungen
■ r. allgemeinen D ebatte zu stellen:
, .  . er "m den letzten paar Jahren den 
_!es-gen W ohnungsm arkt, Angebot und 

. S , , a .  ra6 e> besonders hinsichtlich der 
e nen, aus 2 bis 3 Zimmern und Küche 

_ 'w. bestehenden W ohnungen, aufm erk. 
'3m beobachtet hat, w ird jedenfalls zum 

ch.uß gekommen sein, daß  zw ar Ange- 
bt und Nachfrage sich so ziemlich die 

aage halten, daß  aber noch immer be­
hütend mehr kleine W ohnungen gesucht 

Wefden als angeboten, u. zw. deshalb, 
^eil die zur Verfügung stehenden kleinen 

' v’ Ö lu n g e n  verhältnism äßig zu teuer
smd.

gibt in M aribor sicherlich viele Hun 
~'erte kleine Beamte, Lehrer, junge Inge­
nieure usw., die »möbliert« wohnen, weil 

e keine ihrem Bedarf entsprechende 
e tie »Garcon-W ohnung« finden, deren 
setzins für sie erschwinglich w äre. Be- 

önders unter den jungen weiblichen An­
gestellten, Lehrerinnen, Beamtinnen usw. 
v- i  ,es bestim m t sehr viele geben, die 
/sel lieber ein eigenes k 'eines Heim m ie. 
en würden, ansta tt sich in möblierten 
Ammern mit den oft in recht veralteten 

/nschauungen »verkalkten« Vermieterin- 
1 en wegen jeder Kleinigkeit streiten zu 
J * * n .  M anche dieser an sich gew iß 

“ r ehrenwerten Damen m aßen s ch ge- 
&eriüber ihren Mieterinnen eine Art müt-

■ nichen Aufsichtsrechtes an, w as unwei 
Serhch früher oder später zu Auseinan­
drsetzungen führt, die nicht selten beim

ezirksgerichte enden.
• t  * es schon unter Schwestern recht sei 

daß. zwei, oder drei so vollkommen 
;  itemander harm onieren, daß das Zu. 
dljm enleben ein für beide oder alle drei 

e"nehmer an einer solchen gem einsa- 
en W irtschaft angenehmes, reibungs- 

Le!e§ ist und bleibt, so ist eine derartige 
^armonie zwischen Freundinnen, auch 

enn sie s'ch schon jahrzehntelang ken- 
".eP’ noch viel seltener. Und wenn auch 
/ /  einem jungen, eben der Hande’sschule 

er der Lehrerbildungsansta’t entwach- 
' nen Mädchen von 18 bis 20 Jahren ei- 

e gewisse mütterliche Aufsicht manch- 
I ,a noch recht am Platze ist, sö daß  viel- 

!cht d e am Lande oder sonstw o leben- 
6 Mutter froh ist, ihr Kind unter guter 
ktterlicher Obhut zu wissen, so ist eine 
erart.ge Aufsicht bei einer reiferen Da- 

*5’ e per im Berufe stehenden Beamtin, 
sri! n usw - von 30 oder mehr Jahren 

,'°n nicht mehr nötig und wird seitens 
eher Damen sicher nur störend emp- 

'Unden.
^ asse!be gilt, vielleicht in etw as a-

■ Sc"Wächtem M aße, auch für die vielen 
Zen männ’ichen Beamten, d e  zw ar in 

? , ersten Jahren nach E intritt ins Be.
$e s eben ihre Freiheit gerne in G asthäu- 
dah” ^ a ês’ beim Sport usw. verbringen, 
ah r ,wen'Zer häuslich veran’a g t sind, 

6r mit den zunehmenden Jahren doch 
■e angenehmen Seiten einer wohlgepfleg 
a W ohnung zu schätzen verstehen.

D .ein v t>rsch1ag  geht nun dahin, in dem 
2.°iv '* 'erten W ohnhausblock nicht nur 

bis 3-Z:mmerwohnungen vorzusehen,
zahl auc!l Eine möglichst große An- 

sogenannter » G a r < ? o n w o h n u n -  
R.e 11 d. h. W ohnungen, die nur aus e>- 

Zroßen Zimmer, einem Vorraum. 
. und einem kle'nen Alkoven beste- 

^ .n’ !n_ welch letzterem e'n kleiner Gas- 
er e'ektrischer Kochherd die Zuberei- 

von Frühstück, Jause und event. ei- 
q*\ bugalen Nachtmahls ermöglicht, ein 
 ̂ sautomat zur Bereitung warmen W as- 
^  für G eschirrabwaschen, Duschen

. h T  , y0rhanden sein m üßte. Selbstver-
.1, p.n 'cb m ü ß te  auch e'n »angewachse-
t * W a sc h tisc h  da sein. Eine so lc h e
■ ug/ese'lenw ohnung dürfte nicht teurer
: ‘ höchstens etwa 350 Dirn sein.

Z im m er s e lb s t  m ü ß te  etw a 4X 5 
•Cr Fläche mit zwei Fenstern haben.

inar pro Monat

zur W ohnung, der Türe ins WC. und ins von wenigstens einer Fernsprechstelle er- 
W ohnzlmmer noch P latz für eine Vorzim wähnt, die z. B. in einem N ebengelaß bei 
m erwand für Üeberklelder usw. ist. | der H ausbesorgerw ohnung untergebracht 

Die Stadigemeiride W ien hat in m eh- sein kann und gegen den üblichen Obo- 
reren ihrer großen W ohhhausblocks der- lus wie für Telephonautom aten - aller, Par 
artige Junggesellenwohhuhgen e in g eb au t,! teien zugänglich wäre, 
die stets besetzt sind, da sie bei den le- I Es bleibt natürlich den Mietern der 
digen Angestellten der Gemeinde, des Junggesellenwohnungen freigestellt; sich 
S taates usw. außerordentlich beliebt und ( für ihre persönliche Bedienung geeignete 
im Preise sehr angemessen sind. I Kräfte zu engagieren. Für die meisten

Die Idee d e r G e m e i n s c h a f t s k ü- wird es aber nur angenehm sein, wenn 
c h e  für einen W ohnhausblock finde ich , die Hausmeisterin diese Arbeiten, w ie' z. 
sehr gut. Nur wird sie in der P raxis auf | B. das tägliche Reinigen der W ohnungen, 
sehr große Schwierigkeiten stoßen, da ja  des Vorraumes, das Kleider, und Sch uh e- 
bekanntlich der Geschmack sehr verschie | putzen usw. übernimmt. Für die Haus- 
den ist. Um lebensfähig zu sein, wird d e r . meisterln ergibt sich dadurch ein ganz 
Leiter der Gemeinschaftsküche eine G ast- | beträchtlicher Verdienst, der ihr gewiß 
hauskonzession erwerben müssen, um nur erw ünscht sein wird, 
außer den Insassen des W ohnblocks j ich glaube, daß, wenn man eine Um- 
auch etwaigen änderen Abonnenten Spei- ( frage in den als M ieter der vorgeschla. 
sen ab geben zu dürfen. Damit fangen genen Junggesellenwohnungen in Be- 
schon d 'e  Schwierigkeiten an, da die In- | tracht kommenden Kreisen veranstalten 
nung der G astgew erbetreibenden sicher j würde, w eitaus mehr Reflektanten sich 
alle Hebel in Bewegung setzen wird, um vormerken lassen würden, als W öhnun- 
die Verleihung der Konzession zu verhin . 1 gen zu vergeben sein w erden, 
dern und damit die Konkurrenz nicht auf- j Die im Vorstehenden angedeutete Aus­
kommen zu lassen. Es gibt ja  auch in Ma stattung  der W ohnungen stellt so ziem- 
ribor schon.Sehr vie'e G asthäuser, welche | jjcj, das Minimum dessen dar. w as man 
Abonnenten zur vollen Verpflegung, für ; heutzutage an modernem Komfort bean- 
M ittagessen und Nachtmahl oder für e ne Sprüchen kann. Es bleibt natürlich dem 
M ahlzeit allein zu sehr bil.igen Preisen Bauunternehm er bzw. Bauherrn vofbe- 
aufnehmen. Diese G asthäuser aber ren- halten, je nach der angestrebten V erzin. 
tieren sich1 bekanhtlich weniger durch die sung Und Amortisation des B aukapitals 
Abgabe von Spe.sen als durch den Aus. g y ^  nocj, mehr Komfort zu bieten, z. B. 
schank von W ein und B er. Da unter den p r0 W ohnung auch ein eigenes Bade­
insassen des W ohnblockes w ahrschein- , zimmer mit Gäsauiom atenofen, Radio- 
lich auch manche gerne zum M ittagmahl ansch:uß usw. D erartige M ehrleistungen 
oder zum Nachtmahl ein Glas Bier oder i an i<omfort müßten natürlich durch einen 
W ein trinken werden, so wird auch dar-  ̂ entsprechend höheren Mietzins heremge- 
auf Rücksicht genommen werden müssen. ■ brächt werden. Oder es kann ja  auch für 
Nur soll dies nicht zur Bedingung der . mehrere W ohnungen zusammen je. ein 
Abgabe von Spe.sen gem acht werden. g a£j vorgesehen werden 
Damit ferner diese Gemeinschaf.sküchc Dadurch, daß  die einzelnen W ohnun-
gew isserm aßen auch als Preisregu.a oi gefi ^ e j n e K ü c h e n  im richtigen Sin- 
wirkt, darf sie nicht mit Reg.espescn e . ne g egrj^ es haben, w ird, ja viel,, an 
lastet werden, die ihr die Erfüi.ung !C" g au„ un(j Investitionskosten erspart, auch 
ser löblichen Aufgabe unmog 1C- .m“ ch cn" entfällt dadurch die Notwendigkeit, für 
Das heißt m t anderen W or cn, le on"' j jede W ohnung eine eigene Speis,ekam- 
nenten w erden nicht e.nen meterlangen ^  vorzusehen. Die kleinen Vorräte an 
Speisezettel verlangen dunen, sondern | Kaffee, Tee, Zucker, M armelade u. dgl.. 

w e'che die M e te r dieser Kleinstwohnün- 
gen halten, um sich Frühstück, Jause od. 
mal e'n fruga'es Abendessen zu bereiten, 
können leicht in einem kle:nen Kasten im 
Vorraume untergebracht werden.

Ing. T —er.

Da<
Me
Di,
g.‘e ^ 'nrichtiing desselben mit Möbeln ist 

e öes Mieters. Der Vorravm muß nuiso

sich mit der Auswahl einiger weniger 
Speisen begnügen müssen. Am besten 
w äre es natürlich^ wenn jeder Abonnent 
seine W ünsche und Bestellungen schon 
tagszuvor der Leitung der Küche bekannt 
geben würde, damit nicht überflüssig Le- 
bensm 'ttel angeschafft und gekocht w er­
den, die dann nicht verzehrt w erden.

W eiters halte ich es für selbstverständ­
lich, daß der ganze W ohnhausblock. mit 
Z e n t r a l h e i z u n g  versehen wird. Die
Kosten der Heizung könnten in den W in . p_ Tagung der Bäckermeister ln Ptuj.
term onaten durch e nen a n g e m e s s e n e n p -e ■ Bäckerinnung von Ptuj hielt gestern 
Aufschlag auf den W ohnungszins here.n- unjer s ta rker Beteiligung der M itglieder 
gebracht werden. • j ihre Jahreshauptversam m lung ab, der u.

Schließ ich-wird; man auch a u t die no - ,  auck d as Ehrenmitglied Z a  d r ä  v. e c
wendige R-e i n - i g  u n g  der T reppenhau- , aug Z^diZce, die V ertreter der Bäcker- 
ser, des Gehsteiges vor den Hausern usw. .fnnung en von M aribor und Celje und der 
Bedacht nehmen müssen, da man sc wer oeneralsekretär des Jugoslawischen Bäk- 
lich den einze'nen W ohnnarte en, d'e tags ]{erverk,and . B a s i c  aus Zagreb beiwohn 
über ihrem Berufe naCh^ehen, zt'm u.en Der Vorsitzende O r n i g  sowie der 
kann, daß sie selbst die T reppenhäuser
reinigen.

W enn der W ohnhausblock auch W oh­
nungen zu 2 öder 3 Zimmern um faßt, wel 
che von jungem Ehepaaren gemietet w er­
den, w o beide T ei'e  tagsüber ausw ärts 
beruflich beschäftigt s :nd. w 'rd  es sehr 
vorteilhaft -empfunden v/erden, wenn z. B 
-nschließe^'d an d 'e Gememschaftsküche 
auch e'n Raum für die Betreuung -der 
kleinen, noch nicht schiilofüchtigen Kin.
-rer der M ieter - vorgesehen wird. Dieser 
B l o c k -  K i n d  e  r  g a r t e n  h ä t‘e den 
großen Vorteik daß d 'e Knde r  bei 
schlechtem W ePer, großer K ä 'te  usw. 
nicht das Haus zu verlassen brauchten, 
daher den Unbr>deo der W iPerung .nic^t 
so aus^esetzt w erden, wie wenn; sie ei­
nen öffent'tchen Kmde-garten aufsuchen 
müßten, der v 'e ,1"icht weit vom W ohn­
block? entfernt ;st. v/o a 'so d 'e K in d e  
S n und zurück b e ^ e iH  werden müß*er- 

E1tem  der Kinder 
u;e von d’ps öv Em richtung 0»b"nilch ma- 
-Upn 7„ >!pn Kindergartens
'.r,<qnrppi'onrl b ean tragen .
. ge? noch a’s se 'bstverständ.

groß sein, daß  neben der Eingangstür j liehe V oraussetzung das Vorhandensein

Schriftführer A l b r e c h t  erstatteten ein­
gehende Berichte, aus denen hervorgeht, 
daß die Innung auch im abgelaufenen 
Jahr für ihre M itglieder verschiedene Vor 
teile erringen konnte. Zum Vlzepbrriann 
wurde Peter B u g n a r gew ählt. General­
sekretär B a s i c  besprach verschiedene 
Standesfragen und befaßte sich auch mit 
dem Kampf um die gewerblichen Fachver- 
emigungen in Kroatien, die wegen der 
gemeinsamen Vereinigungen n:cht erwirk* 
werden können. Das W ort ergriffen auch 
die Herren Z a d r a v e c .  M l a k a r  (Ce 
lief und K o v a č i č  (M anbor). Schveß- 
’ich wurde eine Entschließung angenom ­
men. die s :ch geCTen die von der W :rt. 
~ch>aftsk"mmer in T «iih'iana verfügte Auf 
’ösunnr der gewerblichen Innungen aus­
spricht.

p  B lü lla lö n  u n d  kein  E n d e . In  Spod 
B reg  w u rd e  d e r  B esitzer R udo lf L e ­
s jak  von  einem  gew issen A. K. ü b e r ­
fallen  u n d  m it einem  stu m p fen  Ge­
gen s lan d e  am  K opfe sc h w e r verle tz t 
— In  V are  ja bei Sv. A n d raž  w u rd e  
d e r  B esitzer S tefan  G abrovec d. O pfer 
e ines ä h n lic h e n  U eb erfa lles , bei dem

REPERTOIRE.
Montag, 19. Februar: Geschlossen.
Dienstag, 20. Februar um 20 Uhr: »Der 

Zigeunerbaron«. Ab. A.
Mittwoch, 21. Februar: Geschlossen.
Donnerstag: 22. Februar um 20 Uhr: 

»Kabale und Liebe«. — Erstaufführung. 
Ab. B.

U h -H m o

Esplanade-Tonkino. Premiere des G roß 
filmes »Das Schicksal in den Bergen« mit
M agda Schneider, Paul W egener, Viktor 
Stahl u. a. Die gew altige, lebensechte und 
zu Herzen gehende Handlung dieses wirk 
lieh ausgezeichneten Filmes spielt in den 
schönsten Tiroler Alpen und bleibt ob 
der prachtvollen Landschaftsaufnahm en 
jederm ann unvergeßlich. — Es folgt die 
populäre W iener Operette »Land der 
Liebe« mit Gusti Huber und Albert M at- 
terstock.

m.- Burg.Tonk’nO. Bis einschließlich 
D ienstag der historische Großfilm »Ma­
ria Ilona«, nach dem bekannten Roman 
»Ilona Beck« von Oswald Richter.Tersik. 
ln den Hauptrollen Paula W essely, Willy 
Birgel und Paul Hörbiger. Eine Reminis­
zenz aus dem Jahre 1848, als Kossuth 
sich an die Spitze des Freiheitskam pfes 
der Ungarn stellte. Gestalten wie Kos- 
spth, Fürst W indischgrätz, Fürst Schwar­
zenberg, Kaiser Ferdinand usw. erschei­
nen am flimmernden Band und stehen »n 
M ittelpunkt des Ränkespiels der Diplo­
maten der damaligen Zeit. —  Ab M itt­
woch der große Schlager »Die Teufels­
schüler«.

U nian-Tonkinu. D er lu stig e  A ben- 
teuer-film  „ V a g a b u n d u s “ m it Szö- 

:ite Szckcll, O tto  W a llb u rg  u n d  dem  
"W u n d erk n ab en  M ircha , d e r  ein ige 
O pern -A rien  in  v e rsch ied en en  Spra­
ch en  singt. E in  F ilm , d e r  m it se inem  
H u m o r u n d  S itu a tio n s  K om ik  so g a r 
d ie  P a t  u n d  P a ta c h o n -F ilm e  ü b e r tr if f  f.

A p o tH e k e n n a c h tö le n t
Bis Freitag, den 23. d. versehen die 

S t a d t a p o t h e k e  (Mr. Ph. M inardi) 
am Glavni trg  12, Tel. 25—85, sowie die 
S t .  R o c h u s-A p o t h  e k e (M r. Ph. 
Rems) an der Ecke der Aleksandrova und 
M eljska cesta, Tel. 25—32, den Nacht­
dienst. . . .

Dienstag, 20. Februar.
Ljubljana, 7 Uhr Nachr., sodann Musik.

11 Schulfunk. 12 Bunte Musik. 18 Jugend­
stunde. 19 Nachr., N atiönalvortiag. 20.30 
Ado Darian singt. —- Beograd, 18 Vor­
trag. 18.20 PI. 19 Nachr., N ationalvor­
trag. 19.40 Volkslieder. 20.30 Konzert des 
Q uartetts Nemeček-Slatln. —  Paris, 20 
Konzert. 20.45 Hörspiel. 22.45 Vokalkon­
zert. —  Sofia, 18 Musik. 20 Vokalkon­
zert. 21 Russische Romanzen. — London, 
20.20 Hörspiel. 22.30 Konzert. —  Toulou­
se, 19.30 Konzert. 22 Operettenm usik. — 
Rom, 20 PI. 21 Sinfoniekonzert. —  Mai­
land, 20.30 PI. 21 »Tristan und Isolde«, 
Oper von W agner. — Budapest, 17.45 
Vokalkonzert. 19.40 Hörspiel. 22 T anz­
musik. — Beromünster, 18 Klavierkon­
zert. 19 PI. 20.35 Volks'ieder. —  Wien,
12 Konzert. 14.15 PI. 16 K onzert; 18 Lie­
der von Haydn. 20.15 Tiroler Abend. —  
Reichssendsr, 17 Leichte Musik. 20.15 
Konzert. 23.15 Tanzm usik.

e r  s c h w e re  innere. V erle tzu n g en  d a ­
von trug . — In  K ic a rje  bei R agozn ica  
kam  es zw isch en  dem  B esitze r Ja n e z  
And je l u n d  einem  gew issen  A. T. -zu 
e in e r tä tlic h e n  A b rech n u n g , bei d e r  
Xndjel leb en sg e fäh rlich  v e rle tz t w u r ­
de. — D ie V erle tz ten  W urden in s  h ie ­
sige K ra n k e n h a u s  ü b e rfü h r t.

p  im  T o n k in a  R oyal lä u f t ab  D iens- 
lag d e r  A ben leu re rfilm  „ D i e  H e r r e n  
d e r  S t ü r m e “ m it S p en ce r T ra c y  in 
d e r  H au p tro lle .



/MarTborer Zeitung« Nummer 40. 6 Dienstag, .den 20. Februar 1940.

Wl^sdiaiitkke ÜukdstUau
zf^äMm^oBsmassBm9  ■im 11    1 i i b w h ii i iiuii i iiiiiiii i iwih ur i  n mm in u r w  i ' w inrntrn

Die RoWoffversorgung des 
europäischen Güdoflens

Man hat sich in den südosteuropäi­
schen Ländern, gleich zu Beginn des-Krie­
ges darauf gefaß t gem acht, daß in der 
Versorgung der Industrien der einzelnen 
Länder mit Rohstoffen Störungen eintre. 

'ten würden, obwohl sich die englische 
Blockade • formell nicht -gegen die am 

Krieg nicht- beteiligten Länder richtet. 
Man m ußte aber damit rechnen, daß  auf 
dem W eltm arkt Verknappungen eintreten 
konnten, daß die T ransportw ege nicht-in 
der gewohnten W eise offen stehen w ür­
den, daß die eigene- Ausfuhr, mit der man 
die Rohstoffe bezahlen m uß, sich erheb­
lich verm odern würde. Dieser letzte Ge­
sichtspunkt gew innt dadurch an Bedeu­
tung, daß in jedem Fall auch bei fortge­
setzten. Lieferungsmöglichkeiten für Roh­
stoffe eine V erteuerung d e se r  durch An­
ziehen der W eltm arktpreise und durch 
die erhöhten Frachten eintreten m ußte. 
So hat man in den meisten Ländern 

■gleich-bei Kriegsbeginn vorsorg 'iche M aß 
nahm en ergriffen, um mit den vorhande­
nen Rohstoffen haushälterisch umzugehen 
und auf jeden Fall für kriegswichtigen 
Bedarf die nötigen Mengen zu sichern.

In U n g a r n  wurden Rohstoffüberwa- 
chiingss‘el!en em gerichtet, die d :e V orrä­
te und V erw endungsart der verschiede­
nen Rohstoffe laufend verfolgen. Für Tex 
tilw aren w urde ein B einrschungszw ang 
eingeführt; d ie  zur V erarbeitung freige­
gebenen Mengen wurden in manchen In­
dustrien (z. B. K akao) auf emen bestimm 
ten Prozentsatz der früheren V erarbei­
tung festgelegt. In B u l g a r i e n  erfolg­
ten sehr w eitgehende V erw endungsbe­
schränkungen von E ’sen und M etal'en in 
der Bauindustrie und anderen m etallver­
arbeitenden Industrien zugunsten der 
kriegswirtschaftlichen Betriebe. In Ru­
ni ä n i e  n , erfo’gte die formel'e Beschlag 
nähme a lle r , die Armee irgendwie inter­
essierenden Rohstoffe.

Die Störung des .W irtschaftslebens in 
den Südostländern w ar, w enigstens in 
der bisher abgelaufenen Zeit, nicht so 
stark, wie man anfänglich.befürchtet hat­
te; manche Beschränkungen sind wieder 
aufgehoben worden, so die Beschlagnah­
me in Rumänien, wo alle Rohstoffe mit 
Ausnahme der Baumwolle .w ieder frei ge 
handelt w erden können. Die M ehrzahl der 
Beschränkungen freilich besteht weiter 
und befindet sich in einer Fortentw ick­
lung, die nur ein, Teiistück der allgem ei­
nen T en'denz z u ' Strafferen W irtschaftsfor 
m en . darstellt;. Die Störungen der indu­
striellen E rzeugung'.durch Rohstoffknapp 
heit haben sich bisher meist in erträgli­
chen Grenzen gehalten.. W enn die Zufuh­
ren n ich t horttfäl wa'rln, so halfen zu­
nächst V orräte über die Schwierigkeiten 
hinweg. Die Beschäftigung der Industrie 
beruhte auch vielfach auf Rüstungsaufträ 
gen, für die auch Reserven herangezogen 
wurden, die man sonst vielleicht noch zu­
rückgehalten hätte.

Die größtem  .Schwierigkeiten bei der 
Rohstoffversorgung hat J u g  o s 1 a_ 
w  i e n.Tn der Baumwöllweberei, die zum 
großen Teil im portierte G arne verarbei­
tet, gibt es kaum .mehr Betriebe, die nicht 
zu BetriebseinSchf^nkühgen gezwungen 
w ären. Zwei w ichtige Lieferländer, 
Deutschland und Italien, liefern Garne 
nur in beschränktem  Umfang, zumaL Ju­
goslawien sich nicht auf die Uebernahme 
von mit Zellwolle gemischten Garnen ein 
lassen wollte. Die K apazität der einhei­
mischen Spindeln reicht nicht aus, um 
die gesam ten W ebereien zu versorgen, 
und zudem haben dfe Spinnereien selbst 
ihre Rohstoffsorgen. Die Schwierigkeiten 
der Beschaffung besonders indischer und 
ägyptischer Baumwolle beruhen vor al­
lem auf der von den W estm ächten durch 
geführten Kontrolle, Obwohl diese jetzt 
s ta tt in den Kontrolthäfen der eng'ischen 
Stützpunkte im M itte'm eer in den jugo­
slawischen und italienischen Häfen s ta tt­
findet unter Zwischenschaltung der eng­
lischen Konsuln, vergehen oft Tage, bis

Sendungen freigelassen werden. Auch die 
R , o h e i s e n f r a g e  tritt für Jugosla­
wien ln ein akutes Stadium, da selbst ge­
gen Devisen Roheisen heute schwer im 
Ausland erhältlich ist. Jugoslawien hatte 
gehofft, bei den jüngsten Verhandlungen 
mit Frankreich Lieferungen von dort ver­
einbaren zu können, wurde aber in 
seinen Erw artungen enttäuscht. Man hofft 
nun die Sam m lung von Schrott im Inland 
besser organisieren zu können und aus 
Ländern, die selbst keinen oder wenig 
Schrott verarbeiten fz. B. G riechenland), 
Schrott einzuführen. Auch von der Er­
richtung neuer Hochöfen zur Aufarbei­
tung der eigenen' Erze ist die Rede, doch 
würde dam it nicht die unm ittelbare 
Knappheit behoben.

In U n g a r n  w ar seit Kriegsbeginn kei 
derlei Nachlassen der Vollbeschäftigung 
zu verzeichnen, die im Laufe des Jahres 
1939 erreicht worden w ar; allerdings sind 
auch die Rohstoffeinfuhren w enigstens in 
den beiden ersten Kriegsmonaten n’cht 
sehr wesentlich zurückgegangen. In B u 1 
g a r i e n wurden schwere Störungen bis­
her anscheinend dadurch vermieden, daß 
Rohstoffbeslände für mehrere M onate vor 
handen waren.

W enn auch d ’e Auswirkungen der Roh 
Stoffknappheit sich bisher in erträglichen 
Grenzen halten, so s e h t  man doch in den 
Südostländern in dieser Beziehung mit 
unverhohlener Besorgnis in die Zukunft, 
zumal da e:ne Verschärfung der Krieg­
führung auch ihrerseits es noch schw e­
rer machen könnte für die Neutralen, sich 
zu versorgen. Die naca wie vor äußerst 
lebhafte handelspolitische Tätigkeit ist 
darauf gerichtet, vor ailem Rohstoffzufuh 
ren sicherzustellen, arid zw ar auch aus 
b isher n 'cht tierangezcgep.cn Bezugsquel­
len. So ist an die g roßen . Erw artungen zu 
erinnern, die in dieser Beziehung in Bul­
garien atl das neue Handelsabkommen 
mit Rüß’and geknüpft .werden. Von Vor­
teil ist es dabei, daß  an absoluten M aß­
stäben gemessen d :e Mengen, welche die 
jungen Industrien der SÜdösfländcr b rau ­
chen, nicht groß sind. Für sie selbst frei­
lich w ürde der Ausfall dieser bescheide­
nen Q uantitäten schwere wirtschaftliche 
Erschütterungen mit sich bringen.

Großbritannien und den Balkanländerr. 
die Einführung eines K o m p e  n s a- 
t i o n s s y s t e m s  (W are gegen W a­
re) ist.

W ie der »Jugoslawische Kurier« er­
fährt, sind in dieser Richtung in London 
bereits die nötigen Schritte unternommen 
worden. Dieser T age werden englische 
Delegierte die wichtigsten Zentren des 
Balkans besuchen, um die Möglichkeiten 
für Kom pensationsgeschäfte Zu studieren 
und eventuell Abschlüsse für den Bezug 
größerer Mengen von Holz, Vieh und tie­
rischen Erzeugnissen usw. auf Kompen­
sationsbasis zu tätigen. .

W as die gegen Bezahlung in freien De­
visen zutätigenden Käufe anbelangt, ha­
ben die Engländer beschlossen, dieselben 
sofort an Ort und Stelle zu bezahlen.

V e r b o t  der B u s f u b r  v o n  
W M g e n e n  ä n d en ?

Jugoslaw ien ist d as  einzige Land, aus 
welchem W ertgegenstände frei ausge­

führt w erden können.
B e o g r a d ,  18. Februar. Bekanntlich 

haben alle europäischen Staaten die Aus­
fuhr von W ertgegenständen (Brillianten, 
Sch-muokgegenständen aus Gold usw.) 
streng  verboten. Vergehen gegen dieses 
Verbot werden z. B. in Frankreich mit 2 
bis 6 Jahren Gefängnis bestraft.

Jugoslawien ist anscheinend das einzi­
ge Land, aus welchem W ertgegenstände 
noch immer frei ausgeführt w erden kön­
nen. Es sind nämlich bisher keinerlei 
M aßnahm en in Jugoslawien ergriffen 
worden, um die Ausfuhr von W ertgegen­
ständen zu verhindern.

Dieser T age wurde von den italieni­
schen Grenzbehörden ein Reisender fest­
genommen, der aus Jugoslawien W ertge­
genstände von bedeutendem  W erte über 
die Grenze gebracht hatte.

W ie man nun erfährt, werden die zu­
ständigen jugoslawischen Behörden wahr 
scheinlich dem nächst M aßnahm en ergrei­
fen, um die Ausfuhr von" W ertgegenstän­
den zu verbieten.

W ertgegenstände w erden aus Jugosla­
wien hauptsächlich von Ausländem ins 
Ausland geschafft, welche die in Jugosla­
wien verdienten Summen zum Kauf von 

I W erfgegeständen verwenden und auf die­
se W eise ins Ausland schaffen.

E n g la n d s AandelsverleZr mit 
d e m  B alkan

England hat die Absicht, seine Handels­
beziehungen m it den Balkanländern durch 
Einführung eines Kom pensationssystem s 

reger zu gestalten.
B e o g  r a d, 18. Feber. W ie der » ju ­

goslawische Kurier« aus gutunterrichte­
ter. Quelle erfährt, hat G roßbritannien die 
feste Absicht, den G üteraustausch mit 
den Balkanländern bedeutend zu s te ig e rn ; 
Diese Absicht soll dadurch verw irk lich t! 
werden, daß  England auf dem Balkan in ! 
großen M engen . Holz, Vieh und tierische 
Produkte, Industriepflanzen, Erze und me 
tallurgische Erzeugnisse kaufen wird.

Bei der Prüfung der Möglichkeiten für 
eine Intensivierung des G üteraustausches '■ 
mit dem Balkan haben jedoch die Eng­
länder die Ueberzeugung gewonnen, daß 
alle zu diesem Zwecke unternommenen 
Bemühungen nicht zu den gewünschten 
Resultaten führen werden, solange in die 
sem G üteraustausch das System der Be­
zahlung in freien Devisen beibehalten 
wird. In englischen m aßgebenden Krei­
sen hat man eingesehen, wie w ichtig es 
für die Balkanländer ist, die V ersorgung 
ihrer M ärkte mit Rohstoffen aus den eng­
lischen und französischen Kolonien und 
Dominions sicherzustellen.

Um die Ausfuhr der Balkanländer nach 
England zu steigern, muß daher zunächst 
die Belieferung dieser Länder mit Roh­
stoffen aus den englischen Kolonien in 
größerem  Umfange ermöglicht werden. 
Die Engländer sind zu der U eberzevgun" 
"elangf, daß  das beste Mittel zur Inten­
sivierung des G üteraustausches zwischen

Verstöße aeoen <£learin§- 
verlräoe

Im G üterverkehr m it gewissen Ländern 
sollte vom Clearing-System  zur Bezah­
lung in freien Devisen übergegangen w er­

den.
B e o g r a d ,  17. Feber. D er »Jugosla­

wische Kurier« hat bereits zu w iederhol­
ten Malen darauf hingewiesen, daß  ge­
wisse Länder, mit welchen Jugoslawien 
C learingvefträge abgeschlossen h a t , ; die 
auf Grund dieser V erträge eingegangenen 
Verpflichtungen nicht einhalten und sich 
weigern, W aren zu den normalen Preisen 
zu liefern.

Nunmehr erfährt der »Jugoslawische 
Kurier« aus gutunterrichteter Quelle, daß 
an m aßgebender Stelle die Absicht beste­
he, die C learingverträge mit solchen Län­
dern, welche besonders schwere Verstöße 
gegen dieselben begehen, zu kündigen. 
W enn gewisse Länder für die von ihnen 
gelieferten W aren um 50— 100% höhere 
Preise verlangen, falls die Zahlung im 
Clearingwege erfolgt, so  ist es klar, daß 
dieselben eine Bezahlung in freien Devi­
sen erstreben. U nter diesen Umständen 
hat die Beibehaltung der bestehenden 
C learingverträge keinen Sinn,

X Der „Preisiiberwachungsausschuß für 
Benzinmischungen hat je tz t eine Aender- 
ung in dem Sinne erfahren, daß  in das 
Komitee noch zwei V ertreter Kroatiens 
sowie je ein V ertreter, des Touring Club, 
des Autobusverbandes und der inländi­
schen N aphthaverarbeiter eintreten.

X Anwachsen der Spareinlagen in Slo­
wenien. Nach Mitteilungen des jugosla­
wischen Sparkassenverbandes in Ljubija 
na sind die Einlagen bei den 29 Se'.bst- 
venvaltungssparkassen Sloweniens im

Dezember um etw a 4 Millionen Dinar an- 
gestiegen, w as umso erfreulicher ist. a 
seit August die Einlagen ständig abnahr 
men.

X Zollbefreiung für Schwefel. Der Fi-
nanzm inister traf eine Entscheidung, wo­
nach gereinigter,Schw elet und S c h w e i e -  

b’üte für die Dauer von sechs Monaten- 
demnach bis 16. August d. J.. vom  Ein­
fuhrzoll befreit wird.

c. T rauung. In Celje wurde der Schuh' 
m acherm eister Herr Viktor B e 1 c u11 
der Schneiderin Frl. Paula V e n g u 5 
aus Celje getraut: Wir. gratulieren!

c. Vorträge. Ueber Sinn, Bedingung2* 
und Schwierigkeiten der wirklichen De­
mokratien spricht heute (M ontag) im Ra* 
men der Volkshochschule im Z eichens^ 
der Knabentiürgerschule Herr Univ.1 Pr®'* 
Dr. Andreas G o s a r aus Ljubljana. Be'  
ginn um 20 Uhr. — Im Rahmen des Slo­
wenischen Alpenvereines spricht am -Don' 
nerstag, den 22, Feber, ebendort H. Df- 
Josef C. O b  1 ä k äusf Ljubljana an Hat1" 
zahlreicher Lichtbilder über das Thema- 
»Rund um die' Karpathen und über Ru­
mänien zum Schwarzen Meer«. Begin* 
ebenfalls um 20 Uhr;

c. Schaubühne. Das M äriborer Nab°" 
naliiieater wird am Freitag, den 231 Fe- 
ber im hiesigen .S tadttheater das Schau­
spiel »Konto X« aufführen. Beginn u*1 
8 Uhr abends.

c. Der Mittfastenmarkt, der als Vi3j)' 
und K räm erm arkt am 2. März in Cel.ic 
stattfinden sollte, ist wegen der Matij' 
und Klauenseuche in Ostrožno bei Cehe 
verboten worden und fällt aus.

c. Holt die Benzinkarten ab! Die B2'
zirkshauptm annsöhaft in Celje ruft al‘e 
Eigentümer von Kraftfahrzeugen atm 
beim Referenten für das Kraftfajirwese* 
an der Bezirkshauptm annschaft Celje di£ 
Benzinkarten zu beheben.

c. Anboiaušschreibung. Die Stach' 
hauptm annschaft Celje schreibt die übef' 
maiung der Kulissen des Stadttheater5 
aus. Das Anbot ist b is 29. Feber im ZiM' 
mer Nr. 9 d e r  S tädthauptm annschaft eil­
zureichen. ' ■ "■ • -... 1

c. Kino Unioii. Heute (M ontag) zti*1 
letztenmal der überschäum end lustig5 
Filmerfolg »Das Ekel« mit Hans Mosel- 
dem stets nervösen und aufgeregten Ko­
miker. Seine Galle hat sich vergrößeft 
vor Aerger, seine Niere, sogt er, ist cRf 
reinste W undergeselle, Den Gerichtshof 
vor dem er schließlich als A ngeklagte 
steht, lehnt er a ’s' hefangčn ab. »Ich s6h 
schon, w ir reden aneinander vorbei. D* 
ist es am besten, ich geh. W issen 8 ' was- 
ich such mir ein anderes Gericht und S’2 
suchen sich einen, anderen Angeklagten 
Am Ende sehen wir dieses MusterexeM' 
p lar eines Raunzers und Alles-bessei'' 
W issers, geläutert durch eine mehrtägig1; 
Haft, doch noch den W eg  zur Verrivm 
gehen. In deutscher-; Sprache.

H a d o & u a

gr. Gegen das vierte Gebot verstieße* 
sich die Besifzerskinder Johann und, R°' 
saiie R i e g 1 e r in. Zbigovci. Die Tophtef 
lehnte sich gegen die Ermahnungen 4 f  
Vaters auf. und fiel über ihn her. D-£ 
zweite Tochter kam dem Vater zu H*-Ue» 
doch wurde .sie von der wütenden Schwe­
ster in die Brust gebissen. Jetzt eilte. 4e/  
Bruder herbei, der sich ebenfalls gege* 
den Vater w andte und ihm mehrere Mes­
serstiche versetzte. . Die T ä te r wurde* 
dem Gericht zur. Anzeige gebracht.

gr. W egen W ilddiebstahl» und Fallen-
steltens w urde d e r Schuhmachertneistef 
und Besitzer H a m m e r  in Segovci h e ’ 
Apače zur A nzeige-gebracht. Der Jagd­
aufseher fand im W alde eine Falle und 
sieben Schlingen, in denen ein Fasan 
hing. Hammer gestand die Tat.

n
Unterstützet die

ntituberkuiosenliga!
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Sklslalfeln kämpfen um die 
Staatsmeistersdiaft

© Tl^oril’c^er G roßkam pf vor den Toren der S 'a ö !  /  © tiiolel führt Die ,.B m 'ftv o " -M a n n -  
W a,i zum S ie g e  /  Säm tliche L ang o u ffo n o n e n  am  © to r t  '  © cfsto ierigfte  Krakiprobe fü r  

M arivors Skijünger /  M ujtergtt ttge O rZannalion Des ! . S S K .  M a r iv o r
W ieder erlebte unsere Skigemeinde ei- 

,aen glanzvollen Festtag, wie er glanzvol­
l s t .  n‘c l̂t se’n konnte. Am Fuß unseres 

kihausberge.s hatten sich 10 Staffeln mit 
^ g e s a m t 40 Läufern eingefunden, um 

le jugoslawische Skim eisterschaft im 
_x.0-Kilometer-S;affellauf zur Entschei­
dung zu bringen. Und es nahm daher 
J c h t W under, wenn man am großen 

tartplatz, der neben dem Gasthof »Zur 
inde« in Radvanje "in Form eines großen 

Kreises in im ponierendster W eise impro- 
^'siert war, alle M eister des klassischen 
-anglaufes begrüßen konnte. Von den 
Z3nlreichen Zuschauern oft mit stürm i­
schem Beifall überschüttet, erschienen al- 
-e Kanonen des erste jugoslawischen Ski- 
aufgebotes mit S m o l e j ,  K n i f i c ,  P e -  

r *Čt S t a r m a n ,  ž e n i v a  und wie sie 
a‘-e heißen, die erst kürzlich in Garmisch­

artenkirchen neuerlich ihre Klasse unter 
Beweis zu stellen vermochten. In dieser 
erstrangigen Konkurrenz w aren natürlich 
unsere heimischen Skim atadore vor ihre 
jsher schwierigste Aufgabe gestellt, der 

$le sich zur Freude aller Anwesenden in 
recht gefälliger W eise entledigten.

Es kam zu erbitterten Kämpfen, die auf 
*jer ganzen Strecke andauerten. Schon 
flcr gemeinsame S tart der zehn Staffeln 
nß die Zuschauer förmlich mit. Bereits in 
dieser ersten Etappe zogen die oberkrai- 
ntschen Läufer davon u. R o ž i č  (Ilirija) 
erreichte als E rster die Spur, doch Ober­

s te  ihn ž e m v a  (B ratstvo) schon 
tiach wenigen Hundert Meter, um auch 

. Erster am Ziel zu erscheinen. Ausge­
zeichnet hielt sich in der ersten Teilstrek- 
® auch F a n  e d l  (M aribor), der den 

r f u/ e r  des Skiklubs »Ljubljana» R u s  
überholte und als D ritter einlief. Als 

unfter folgte Schmiderer (Rapid) und 
Qann folgten in kurzen Abständen die 

,ufer der übrigen Staffeln,
In der zweiten Teilstrecke erhöhte R a -  

r-1 n g e r  den V orsprung der »Bratstvo«. 
p ännschaft, w ährend »I’irija« am zweiten 

latz verblieb. »M aribors« Läufer š u -  
r !c konnte jedoch dem Ansturm des 
-fe iten  »Ljubljana«-M annes I l o v a r  
«•iu standha'ten und m ußte diesem den 

ntten Platz ü’-erlar-en . Auch »železni- 
ars« Läufer K r a m a r š i č  überholte 
e" »Rapidc-Läufer.

28 Bild änderte sich erst in der fol- 
|  nden Etappe. K n i f i c  zog mit so 'eher 
, J a ‘t davon, daß  man gleich auf eine 

Bestzeit t ’ppte, die er tatsächlich 
,„5, he*ausholte. An den zwc:,an Platz 

e nun der »T.;vbljana«-M ann K o r e
vor, der den jüngeren R o ž i č  von

'tickt,
h ' ni  , W1
der *Eirija« g la t t  ü b ertru m p ft h a tte . Trotz 

;nes B in d u n g sd e fe k te s  k o n n te  S k o č i r  

Kalt *" den  v ier ten  B ia tz  für »Maribor« 
dp , ^ n a u s g e z e ic h n e te s  Rennen lief
de! 5 ein e W o l f g r u b e r  v o n  »Rapid«, 
, • b is a u f w e n ig e  M eter an  K r a j n č i č  
(Z elezr’
Ihons«

ezničar) herankam . Auch »M ara-
ei dritter Läufer O z v a 1 d fiel mit 

8r ausgezeichneten Zeit auf. 
v .j11 80 dram atischer gestaltete s!ch der 

aka,npf der vierten Staffelläufer. Das
auf 
der

Hai der vierten Staffelläufer.
S mUptint<rresse konzentrierte sich 
y, , o l E j, den Helden des Tages, 
te . VOm Start w eg ein Tempo vorleg- 
be’nh'16 man es k 's dahin noch bei keinem 

achten konnte. Als Zweiter startete 
Drif / I r , a n  (L jubljana), dem erst als
Knanr t,-P e * r ' č (L jub 'jana) folgte. 
r j - pp hintereinander gingen sodann H e . 
3Uf ,ezničar) und H e l l e r  (Rapid) 
Va - t  ^Erecke, während zuvor L e g- 
Ren ^ a r 'bor) vollkommen allein se>. 
W aaen begann. Schneller als man es er- 
der erschien wieder Smo'ej au c
auf dftäche. der auch schon kurz dar 
die rT ^ ^’P!afz ein’ang‘e und mit 43.0S 

estzeit des T ages herausfuhr. P e ­

t r i č  schüttelte schon wenige H undert j Verbandes K r a m a r š i č ,  F a j d i g a  
M eter nach dem Start Starm an ab und und V u č n i k u. a. m.
ging als Zweiter durchs Ziel. Als Dritter 
folgte S t a r m a n  und als Vierter L e g -  
v a r t. Zu einem dram atischen Ringen 
w ar es zwischen H e l l e r  und H e r i č 
gekommen, in dem Heller als Sieger her. 
vergehen und seiner M annschaft 
fünften Platz verschaffen konnte.

Die R e i h u n g  der zehn Staffeln so 
wie die Laufzeiten der einzelnen W ettbe 
w erber lauten:
1. » B r a t s t v o « ,  Jesenice, 3:0.43

Žemva 46.54 
Razinger 46.52 
Knific 43.49 
Smolej 43.08

2. »Ilirija«, Ljubljana 3:14.45
Rožič A. 48.29 
Stin č 51.52 
Rožič J. 49.49 
Petrič 44.35

3. Skik"ub » L j u b l j a n a « ,  3:16.10
Rus 49 41 
Ilovar 52.29 
Korenini 47.27 
Starman 45.33

4. I. SSK. » M a r i b o r « ,  M aribor 3:31.32
Faned! 49.9 
Šubic 54.30 
Skočir 56 22 
Legvart 51.31

5. SK. »R a p i d«, M aribor, 3:47.50
Schmiderer 58.30 
Karasek 59.04 
W oifg 'uber 52.45 
Heller 57.31

6. SK. Ž e l e z n i č a r ,  M aribor, 3:48.53
Kuhar 58.50 
Kramaršič 57.56 
Krajnčič 53.32 
Herič 58.35 

8. I. SSK. M a r i b o r II, M aribor 4:0.13 
Burnik 1:3 11 
Simčič 1:0.10 
Škerget 1:0.22 
Stante 57

8. SSK. M a r a t h o n ,  M aribor 4:1.32
Kra'j 1:3.54 
Sodec 1:3.26 
Ozvald 54.57 
Sojč 59.15

9. SK. Ž e i e z n i č ar II, M aribor 4:31.32
Frank 1:16.56 
Babič 1:8.52 
černčec 1:3.17 
Karlin 1:2.27

10. SSK. M a r a t h o n II, M aribor 4:36.39
Lašič 1:11.43 
Keršbaum er 1:11.48 
Marhej 1:1.19 
šapec  1-2 L49 

Am Startplatz bzw. am Ziel, das meh­
rere Hundert Zuschauer umsäumten, 
herrschte während des ganzen Rennver­
laufes, der sich nahezu durch vier Stun­
den hinzog, eine besondere Stimmung. 
Viel trug  dazu die rasche Arbeit der Jury 
bei, sodaß Schiedsrichter B e r g a n t ,  
der diesmal auch das Amt eines Speakers 
versah, die Zuschauer entgegen über den 
Verlauf und über die erzielten Zeiten in­
formieren konnte. Unter den begeisterten 
Zuschauern befanden sich auch der 
Schirmherr des Rennens, Bürgermeister 
Dr. J u v a n ,  Bezirkshauptmann Dr. E i- 
1 e t z, der P iäses des veranstaltenden 
ISSK Mariboi Dr. S t a m o l der Präses 
des M ariborer Frem denverkehrsverbandes 
Ing. Š l a j m e r ,  der Präses des SK že- 
'ezničar Ing. U r a n ,  der Vorsitzende des 
Mariborer W intersport-U nterverbandes 
7- o r z u t, der Schloßherr von Radvanje

Die Laufstrecke, die in einer weiten 
Elipse von Radvanje gegen Limbuš führ­
te und dann den Bachernfuß berührte, 
wurde von allen Läufern als ganz e rs t­
klassig bezeichnet, wie überhaupt die Or­

den | ganisation dieses bedeutsam en skisportli­
chen G roßkam pfes in jeder Beziehung mu 
stergültig w ar. Besonderes Lob gebührt 
hiefür der W intersportsektion des ISSK 
M aribor mit ihrem Sekiions'.eiter Veko­
slav G o l u b o v i č  und dem techni­
schen Referenten Viktor P u r k e 1 c an 
der Spitze. Aber auch die übrigen Funk­
tionäre taten alles, um der V eranstaltung 
einen vollen Erfolg zu sichern.

Bei der am N achm ittag im großen Saal 
des Hotels »Orel« stattgefundenen Preis­
verteilung verwies auch der Vizepräsi­
dent des ISSK M aribor Julius G u s t i n  
in seiner schwungvoll gehaltenen Rede, 
auf diese aufopferungsvolle Arbeit der 
W intersportorganisatoren des ISSK Ma­
ribor hin, die nun schon vor fast zwei 
Jahrzehnten dem sportlichen Skilauf bei 
uns zu seinem Recht verholten hatten. 
D er ISSK M aribor hat nun w ieder einmal 
eine harte Probe bestanden und bewie­
sen, daß  er auch den schw ierigsten or­
ganisatorischen Aufgaben gew achsen ist. 
Redner vermochte unter den Anwesenden
u. a. Bezirkshauptm ann E i 1 e t  z, den 
Präses des Frem denverkehrsverbandes 
Ing Š l a j m e r ,  den Obmann des W in­
tersport-U nterverbandes Z o r z u t so­
wie die übrigen M itglieder des Ehrenko­
mitees begrüßen, w orauf der technische 
Referent P  u r k e 1 c die Verkündigung 
der Resultate vornahm . Der Präses des 
ISSK M aribor Dr. š  t a m o 1 überreichte 
den siegreichen Staffeln die schönen Eh­
renpreise und ricfPete dann an sie warm e 
W orte der Anerkennung und des Dankes. 
Das W ort ergriffen noch U nterverbands­
obmann Z o r z u t, M agistratsdirektor 
R o d o š e k ,  der Delegierte des Jugo­
slawischen W intersportverbandes K f a- 
m a r š i č und der V ertreter des Olym­
pischen Ausschusses B e r g a n t ,  w or­
auf Olympiakämpfer S m o i e j im Na­
men aller W ettbew erber dem veranstal­
tenden Klub sowie allen Anwesenden für 
die besondere Aufmerksamkeit dankte.

Skirennen um Den Gutenberg 
Wanderpokal

In den Reigen der heurigen winter- 
sportlichen Veranstaltungen fügte sich 
würdig das Rennen um den G u t e n ­
b e r g  - W a n d e r p o k a l  ein, das ge­
stern am Bachern zur Durchführung ge­
langte und vom Bildungsausschuß der 
hiesigen graphischen Arbeiterschaft a ’s 
Auftakt zu den heuer stattfindenden Fei­
erlichkeiten anläßlich des 500jährigen Gu 
tenberg.Jubiläum s veranstaltet worden 
w ar. Die Rennstrecke w ar gut gew ählt 
und erfolgte der S tart von der Aussichts­
w arte über die Parzelle der graphischen 
Arbeiter, auf w e'cher sich in absehbarer 
Zeit das Bergheim der hiesigen Graphiker 
erheben wird, zur W ettertanne und von 
dort über den Skiweg über »Habakuk« 
nach Radvanje. Das Rennen stand unter 
der um s'chtigen Leitung des Rennleiters 
Pavel V o k a č  und verlief ohne jeglichen

Unfall. Die Schneeverhäifmisse waren 
sehr günstig. Dem Rennleiter stellten sich 
14 Läufer zur Verfügung (davon vier au­
ßer Konkurrenz), die durchw egs günsti­
ge Zeiten heraushoiten. Um 10.20 Uhr e r. 
fo'gte der Start, der g la tt vonstatten 
ging. Als Erster langte Ignaz B o r o v ­
n i k  am Ziel ein, der 32.50 Min. benötig­
te. Zweiter w ar Janko K r a  j š e k in 
33 45, 3. Alexander Z u p a n  in 35, Vier­
ter Paul V o k a č  in 36.22 und Fünfter 
Mirko V a u p o t i č .  Außer Konkurrenz 
fuhren Erich K o k o l ,  der die Strecke in 
30.45 bezw ang, somit die Bestzeit her­
ausholte; Erich M i h e v c  in 32.10, Karl 
P e č n i k  in 35.12. Der letzterer Fahrer, 
ein anerkannt tüchtiger Skijünger, der 
m ehrere Preise sein eigen nennt, hatte 
seine Zeit nur einem Brette'bruch zu ver­
danken, der ihn unterw egs ereilte.

Start in Der FußbaNiga
In der Serbischen Liga wurde gestern 

die erste Spielrunde in diesem Jahre aus­
getragen, die bereits einige große Ueber- 
raschungen brachte. In Beograd spielt 
die »J u g o s 1 a v i j a« den 2AK auf 
Subotica mit 13 : 0 in Grund und Boden, 
worauf der BSK dem »G r a d i a n s k i«,

aus Skoplje mit 5 : O 'den G araus machte. 
In Zemun siegte »J e d i n s t  v o« gegen 
»Z e m u n« mit 3 : 1 ,  w ährend in S ara- 
evo BASK—»S 1 a v i j a« sowie in Bo- 
-ovo » B a t  a«—»V o j v o d i n a« sich 
auf ein 2 : 2-Unentschieden einigten.

Tagung Der Radfahrer
Der R adfahrer-Unterverband in M ari­

bor hielt gestern seme Jahrestagung ab. 
Dem U nterverband gehören zurzeit 7 Ver­
eine mit 61 Radfahrern an, die auch im 
vorigen Jahre w iederholt erfolgreich her­
vortreten konnten. An der Spitze der neu­
en U nterverbandsleitung stehen Obmann 
H i e b s ,  Vizeobmann F a j s (Celje)

Schriftführer J e n k o ,  technischer Refe­
rent G l a v i č ,  dessen Stellvertreter š  a - 
p e c u. a. m. Aufmunternde W orte rich­
teten an unsere R adfahrer der Obmann 
des Slowenischen Radfahrerverbandes 
J a k l i č  und der Vorsitzende des Ljub- 
ijanaer U nterverbandes V o s p e r n i k .

©oiiüige F^hdaltWele
Zagreb: G radjanski—Slavija (V araž­

din) 6:1.
Subotica: Bačka— Slavija (Osijek) 5:4.
Split: Split—Hajduk 3:2.
Rom: Napoli—Triestina 3:1, Modena— 

Venezia 4:0, Genova—Novara 1:0. Lazi— 
Milano 2:2, Bologna—Firentina 3:2, Ju­
ventus—Torino 1:1, Ambrosiana— Bari 
0—0, Liguria—Roma 1:0.

ent-Der Boxkampf M aribor—Varaždin 
fallen.

Der für Sam stag abends angesetzte 
, Boxkampf zwischen dem Bäcker-Sport- 

Baron J u r k o v i č, die Delegierten des I klub in M aribor und der »Slavija« aus

Varaždin m ußte aus technischen Rück­
sichten auf den 25. d. verschoben werden.

Kroatische Skimeisterschaften.
In Delnice gew ann den Langlauf der 

kroatischen Skimeisterschaften K. K e r- 
š t a j n aus Oberkrain.

Eishockey in Karlovac
In Karlovac schlug das Eishockeyteam 

ie r  »Ilirija« den SK. Prim orje mit 6:2, 
während die Begegnung zwischen dem 
Zagreber ZKD und dem dortigen KSU 1:1 
mentschieden blieb.

Schw erathletentagung in Zagreb
In Zagreb fand gestern die Jah resta­

gung des Obersten Schw erathletenver-
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bandes sta tt. Als einziger V ertreter aus 
Slowenien wurde J. Jazbinšek aus M ari­
bo r in den Vorstand berufen.

Neue Planica-Abfahrt.
Im Planica-Tal wurde eine neue Ab­

fahrtsstrecke ausgeholzt, auf der gestern 
das erste Rennen stattfand. Sieger blieb 
L u k a n e  aus Tržič und ž  v a n und 
dem Deutschen W  i e s e r.

Abfalirtsrennen oberhalb von Jesenice.
Auf der A bfahrtsstrecke vom sog. Pu­

sti rovt trafen gestern mehrere Abfahrts­
kanonen aufeinander. Den Sieg trug  K o- 
b  1 e r  davon.

dus
Schreckensszenen im brennenden Irren, 

haus
In So’na, einer großen psychiatrischen 

H eilanstalt bei Stockholm, brach vor ei­
nigen Tagen ein Brand aus, der gew alti­
ge Dimensionen annahm . Da das W asser 
eingefroren w ar, stand die Feuerwehr 
fast m achtlos dem Feuer gegenüber. Bei 
der Rettung der Kranken spielten sich 
furchtbare Szenen ab, da die Kranken in­
folge ihres G eisteszustandes sich in kei­
ner W eise zu helfen w ußten und sogar 
ihrer Rettung erbitterten W iderstand ent 
gegensetzten, so daß  die Retter w ahre 
Kämpfe mit ihnen zu bestehen hatten. Ei­
nige Irre flüchteten auf das Dach und 
wollten sich von da herabstürzen. Ande­
re jvarfen vom Dach Ziegel auf die Feuer 
wehrleute herab, in einer Art Verteidi­
gungsw ahn. Der Kampf mit dem Feuer, 
dem Eis und dem W ahnsinn der Kranken 
führte zu dram atischen Szenen. Die Kran 
ken, die zw angsm äßig an ihr Bett gefes­
selt w aren, verbrannten jämmerlich. Auch 
eine Reihe anderer Opfer ist zu beklagen. 
Die Retter selbst haben zahlreiche Ver­
wundungen davongetragen.
Betrunkener hält einen Zug auf »Halt!«

Ein ungewöhnlicher Vorfall, der zum 
Glück keine ernsteren Folgen hatte, er­
eignete sich kürzlich in der Nähe von No 
vara in Norditalien. Dort taum elte längs 
der Bahnstrecke ein völlig betrunkener 
Mann entlang. Infolge einer unverantw ort 
liehen Fahrlässigkeit w ar die nächste 
Signalanlage ohne Aufsicht. Der Betrun­

kene torkelte und stürzte auf die Signal­
drähte, so daß  das Zeichen »Halt« gezo­
gen wurde. Der kurz darauf eintreffende 
nächste Zug sah das Haltsignal und blieb 
daraufhin über eine halbe Stunde auf of­
fener Strecke liegen, immer in der Erwar 
tung, daß  durch ein Signal der W eg frei­
gegeben würde. Als das nicht geschah, 
wurde man aufmerksam und entdeckte 
schließlich die Ursache dieses rätselhaf­
ten Haltsignals. Der Betrunkene, der ein 
schweres Unglück hätte verursachen kön 
nen, wurde verhaftet und erhielt eine 
strenge Strafe.

Haus Aud
. v-r - „-""»' T'  T

h. G etrocknete O rangenscha’en sind 
ein ausgezeichnetes Mittel, um Feuer an ­
zubrennen. Auch getrocknete Kartoffel­
schalen brennen so wie Hobelspäne.

h. Spieglein, Spieglein an der W a n d . . .
W er seine Spiegel ste ts in gutem Zu­
stand haben will, der wasche sie täglich 
mit einem weichen Lederlappen ab, nach­
dem etw aige Flecken mit einem feuchten 
Tuch entfernt wurden. Sollte der Spie­
gel m att gew orden sein, so muß er mit 
einem W attebausch abgerieben werden, 
der in einem Brei von M agnesia und Spi­
ritus getaucht wurde. Dann putzt man mit 
zusam m eigepreßtem  Zeitungspapier, nach 
Den höchsten Glanz erzielt man, wenn 
man mit einem möglichst scharfen Mes­
ser ganz fein eine Gänsefeder zerschäbt, 
dieses Geschabte auf ein Stückchen Hand 
schuhleder streut und dam it das Spiegel­
glas säubert. Dann verschw indet das 
kleinste Staubteilchen. Auch kann man 
einen durchnäßten und ganz ausgedrück­
ten Schwamm mit W eingeist befeuchten 
und dam it den Spiegel putzen; mit einem 
ledernen und danach mit einem seidenen 
Tuch nachreiben! Ein gutes Reinigungs­
mittel ist ferner eine M ischung aus 60 g 
Schlemmkreide, 30 g  Tirefel und 15 g 
Volus, mit der der zuvor feucht abgerie­
bene Spiegel gründlich abgew ischt wird. 
Spiegel, die bereits erblindet s'nd, reibt 
man mit W einessig u. spanischem W eiß 
oder mit feingepuderter Schlämmkre:de 
ab und wiederholt mehrere Male das 
Verfahren.

J ü e i n e c

Lokal und dreizimmrisre Woh 
ung wird vermietet Anzufra­
gen bei Semko. Maribor 
Tyräeva 7. 1245-5

O f f e m  S i e - £ m

Besseres Fräulein, über 30 
Jahre, ehrlich, intellig., selb- 
s ändig. wird als Stütze ei­
ner Geschäftsfrau gesucht. 
Adr. Verw. 166-8

Industrieunternehmen in der 
Provinz sucht für sofortigen 
Antritt perfekte slowenisch- 
deu.sch-serbokroatische Kor- 
respondentin. geübte Steno­
typistin. Anbote unter »Kor­
respondentin - Dauerposten« 
an die Verw. d. Bl. 1237-8

Großes Industrieunternehmen 
:n Slowenien sucht für die 
Reparaturwerkstä’te perfek­
ten Dreher, welcher auch 
fas Eisen- und Ersatz eile- 
Lager zu verwalten hat. Be 
vorzugt werden diejenigen 
Bewerber, welche die Mei­
sterprüfung abgelegt haben 
Angebote an die Verwaltung 
un'er Chiffre -»Dauerposten 
V.56«. 1156-8

Welcher intelligente 
lerr möchte einer

altere
iuneeftterr moente - p.a.

hübschen und «bildeten ., 
me einige Mona e htttdu jc[1 
f inanz ie l l  c'u w e n i g  benu  
sein? Gefällige Zu sehr«  
m i t  v o l l e r  A d r e s s e  an 
V e rw .  u n t e r  »Ich  w e r d e ^ m ^  
dankbar e r w e i s e n « .

G ed en k e t d e r ,
A ntitiiherktiloFenliüv.

ö a m @ n e A c h t u n g *
Die elegantesten Schuhe können Sie 
sich anschaffen zu Din 128'»,

und zwar d c Nuromeru 35, 33, 37, --C 0 . 41 $

K ing  S h o e ,  G o s p o s k a  3 0

lent id vei eilet die „laioiei ln  >

EsPot

$

,eure ac
Alle für den Export bestimm­
ten Kisten müssen mit einem 
Warenzeichen oder Schutz­
marke versehen sein-

Das „PIROFANIA“-System allein ist 
für diesen Zweck geeignet, da es das 
Uebertragen von Ein- und Mehrfarben­
druck in einem einzigen Arbeitsgange 
auf rohes und bearbeitetes Holz, Karton, 
Jute sowie jedes andere poröse Material 
ermöglicht. - Verlangen Sie noch heute 
Prospekte und unverbindliche Offerte

Ir

Mariborska tisfiarna d. d.
Maribor, Kopališka ulica 6 ♦ Telephon 25-67, 25-68, 25-6?
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»Nein, es ist nicht einfach«, murmelt 
er. »Such’ sie auch nicht dort, wo du bis­
her schöne Frauen gesucht hast. Nicht in 
einer W elt, die —  phantastisch, bunt, 
schillernd und immer voller Leidenschaf­
ten ist, Eberhard. Es —  geht nie gut aus. 
Such’ eine Frau in unserer W elt. Und laß 
dir auch sonst meine W orte gut durch 
den Kopf gehen.«

»Aber selbstverständlich!« antw ortet 
Eberhard bereitwillig. Er hat keine Lust, 
sich mit dem alten Herrn, der ihm heute 
etw as sonderbarer als sonst vorkommt, 
zu streiten. Aber er kann sich eines Ge­
fühls der Beklommenheit nicht erwehren.

»Schön, mein Junge. Dann also —  ha­
be ich dir nichts w eiter zu sagen.«

Thorsten schließt eine Sekunde lang 
die Augen. Als er sie w ieder öffnet, sind 
sie klar" und sicher und fast gleichmütig, 
wie immer. Er reicht seinem Sohn flüch­
tig die Hand,

Dabei sag t er:
»Nimm dir ein bißchen den Doktor Mo 

landet zum Vorbild, Eberhard. In dem 
Mann steckt ein verdam m t guter Kern. 
W ir haben jetzt einen langen V ertrag mit 
Ihm, wie du w eißt. Ich habe nicht die Ab 
sicht, ihn so leicht aus unserem Betriebe 
— auch wenn die fünf Jahre um sind — 
scheiden zu lassen. Der M ann hat eine 
Zukunft. Du darfst ruhig höflicher zu ihm 
sein!«

»Mein Gott«, s tö ß t Eberhard hervor 
und ist fast erschrocken, »was siehst du 
denn alles, Vater!«

Es kommt ganz plötzlich heraus.
»Man muß seine Augen überall haben«, 

sag t Thorsten. »Man darf es sich nur 
nicht so merken lassen. A u c h  etw as, 
w as du behalten darfst.«

Eberhard Thorsten verläß t das Zim­
mer, Ihm ist etw as benommen zumute, 
als er draußen den Flur entlanggeht. Na­
türlich — dieser Dr. M olander! Ein flei­
ßiger, ein tüchtiger Mensch, ja, ja. Nichts 
weiter. Ob der wirklich die Karte von 
dem alten Herrn benutzt und zur Singaka 
demie geht? W er w eiß überhaupt, w as 
da los ist. Man m üßte —  ja, man müßte 
wirklich nachsehen, ob dieser überschlaue 
Dr. M olander, der so einen Stein im Brett 
beim Alten hat, wirklich »mus kliebend« 
ist. Man könnte da vielleicht sein blaues 
W under e r le b e n --------

Eberhard Thorsten schnippt mit dem 
Finger. Er hat es eilig, aus dem Haus her 
auszukommen. Und einen etw as faden Ge 
schmack hat er noch immer im Gaumen. 
Die T am ara — nun ja, sie hat ihn eine 
Menge Geld gekostet. W enn der »A'te« 
alles w üßte —  verdam m t nochmal. Man 
darf nicht daran denken.

Ach w as —  man wird auch nicht daran 
denken!

F ü n f t e s  K a p i t e l
Man kann da schon ein W under erle­

ben — o ja, m itten in diesem großen Ber 
lin, und mitten hinein ins Herz kann einen 
solch ein W under treffen, auf das man 
nicht im geringsten vorbereitet ist.

Der Dr. Klaus M olander sitzt in einer 
der ersten Reihen des K onzertsaales. Er 
ist nicht überm äßig voll, aber er ist doch 
immerhin gut besucht, und der Beifall 
nach jeder Nummer ist stark  und ehrlich. 
Kein großes Zugprogram m  rollt an die­
sem Abend hier ab, keine große Sänge­
rin stellt sich vor, kein M usiker mit Na­
men — aber gleich ein Dutzend und 
mehr der Musik verschworene junge Leu­

te, Herren und Damen, zeigen an diesem 
Abend, w as sie nach Beendigung ihrer 
Studien gelernt haben und können. Es ist 
das übliche alljährliche Heraussteilen jun­
ger Sänger und Sängerinnen, Pianisten 
und Pianistinnen, Geiger und Geigerinnen 
im Rahmen eines von der Hochschule 
veranstalteten Konzertes, dessen Zuhörer 
natürlich zumeist Verwandte und Be­
kannte und Freunde der Ausführenden 
sind. Es fehlen auch einige M usikagen­
ten nicht, um sich den Nachwuchs, der 
für würdig befunden wurde, zum ersten 
Male vor die Oeffentlichkeit zu treten, an 
zuhören.

Sie machen ihre Sache gut.
Klaus M olander ist innerlich froh, die 

Karte erhalten zu haben. Die Leidenschaft 
und das Können der jungen Künstler und 
Künstlerinnen da oben auf der Bühne be­
geistern auch ihn. Er spürt den Drang 
und das heiße Verlangen der jungen Men 
sehen mit, sich auf ihren Gebiet die er­
sten Sporen zu verdienen.

Schöne, gepflegte Stimmen klingen 
durch den Saal, begleitet vom großen 
Orchester; Geigen singen weich und be­
zaubernd, dann wieder ein Klaviersolo da 
zwischen. Es ist eine bunte, reiche Folge 
von Nummern.

Die Zw ischenpause ist nicht lang. Es 
warten noch sechs junge Künstler darauf 
ihr Können zu zeigen. Im W andelgang 
knistern die Program m e, lebhaft wird 
hier und da unter den jungen, musikbegei 
sterten Besuchern geplaudert. Auch Klaus 
M olander w andert ein w enig auf und ab 
und studiert dabei das Program m . Ein­
mal stu tzt er und kraust nachdenklich die 
Stirn — ein Gedanke fliegt ihn an, der 
ihn sekundenschnell erschreckt u. gleich 
w ieder verweht. Dann ist ihm, als sähe er 
die m assige G estalt des D irektors T hor­
sten durch die auf. und abflanierende 
Menge im Foyer drängen und auf der 
Treppe verschwinden, die nach den Rän­
gen hinaufführt. Es muß wohl ein Irrtum 
gewesen sein.

Und dann ist die Pause zu Ende UN 
der zweite Teil des Program m s beginn ;

Klaus hat den Kopf gesenkt. Auf 
Bühne kündet ein A nsager eine P i a n i s t “ 
an. Klaus hört nicht nach dem Name“ 
hin. Dann schlagen die Tasten  leicht 8 
— ganz still ist es in dem Saal. Kein 8r° ' 
ßer Künstler könnte sich eine aufmerks^1 
mere Zuhörerschaft wünschen als diesc 
hier. z

Einige Akkorde schweben sanft un 
melodiös durch die Luft, verschling8 
sich arabeskengleich zu kunstvollen T°^
gefügen, in eden es wie W e h m u t

den

verhaltene Leidenschaft aufflackert. 
breiten Akkorden, die feierlich einher- 
schreiten, löst sich nun eine Melodie her­
aus, die wie eine Blüte sich entfaltet '  
voll Reinheit und Innigkeit der Tonfö 
rung, voll verträum ter Seligkeit.

Klaus M olander hebt langsam 
Kopf.

Der Herzschlag stockt ihm eine Sekun 
de lang — im Augenblick steht schmet" 
halt und verw irrend Erinnerung in 
auf: der blaue Grund in den bayrische 
Bergen, das kleine W irtshaus, in dem  ̂
wohnte, das W irtstöchterlein Toni, d  ̂
am Abend vor seiner Abreise im vorige 
Spätsom m er ein Lied spielte — krem 
nicht so, wie es jetzt in diesen kunstvo>- 
’en Variationen und in diesem meistern 
ten V ortrag zu klingendem und mitreiße 
dem Ausdruck kommt . . . und der Nam 
vorhin auf dem Prorrramm . . . „

Noch einmal streift Klaus’ Bück d 
Program m  und liest diesen Namen: -
grid Grotenius —  Klaviervorträge, un 
dann hat er den Kopf erhoben, dann sie ■ 
er die zarte, schlanke Mädchenges*8 
vor dem Flügel sitzen da oben im De  ̂
der Bühnenbeleuchtung, den Kopf e:n w 
nig nach hinten gelegt; so sitzt sie da w • 
in eine G ebärde tiefster V e r s u n k e n  he 
verzaubert. Klar und rein schimmert m> 
zartes, ebenm äßiges Profil, das goldfl 81 
mernde H aar liegt wie e’ne kostbare 
pe um Stirn und Schläfen.
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